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ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

orreſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg durch die Poſt.

Mittwoch den 24. April. 1895.

Für die Monate Mai und Juni werden
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.
Juſerate ſinden bei der großen Auflage

des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Nur keine Jlluſitonen.
Die Proteſte gegen die Umſturzvorlage haben ſich

bis jetzt auf einige größere Städte beſchränkt, in
denen die liberalen und vereinzelt auch weiter rechts
ſtehende Elemente ſich zuſammengefunden. Dabei
darf es aber nicht bleiben. Vor Allem iſt es un
erläßlich, daß der Vorgang des Berliner Magiſtrats
möglichſt überall Nachfolge findet. Nichts wäre
gefährlicher, als ſich bei der Erwartung zu beruhigen,
daß die Regierung ſich entſchließen werde, die Vor
lage zurückzuziehen. Jn der Freitagsverſammlung
der Liberalen in Bremen iſt der Reichstagsabg.
H. Freſe dieſer von einem Redner geäußerten An
nahme in ſo treffender Weiſe entgegengetreten, daß
es angemeſſen erſcheint, dieſer kurzen, aber durch
ſchlagenden Rede weitere Verbreitung zu geben.
„Wenn man, führte Herr Freſe aus, die Vorlage,
wie ſie aus den Commiſſtonsberathungen hervor
gegangen iſt, betrachtet, ſo muß man ſich an den
Kopf faſſen und fragen, ob man denn wache oder
träume, ob gegen das Ende des 19. Jahrhunderts
es noch möglich ſei, derartiges einem freien Volke
zu bieten. Man muß ſich fragen, ob es nöthig ſei,
daß wieder ein Marquis Poſa vor die Regierung
trete, um zu ſagen: Geben Sie Gedankenfreiheit!
Hier handelt es ſich um eine Knebelung des Geiſtes
und unſerer oberſten Lehranſtalten, um eine Hin
richtung des freien Wortes, das nothwendig iſt, um
das große Feuer dem Volke zu erhalten, welches
das Volk vorwärts führen ſoll zu lichten geiſtigen
Höhen. Aber, meine Herren, leider iſt es ſo, daß
eine ſolche Umſturzvorlage überhaupt hat gemacht
werden können, und es iſt nicht zu leugnen, daß
gerade die nationalliberale Partei es geweſen iſt, welche
dazu angeſpornt hat, mit einer ſolchen Umſturzvorlage
zu kommen. Es gab in der nationalliberalen Partei
Leute, die Caprivi ſtürzen wollten, ihn, der mit

Hülfe der freiſinnigen Parteien die Handelsverträge
durchgeſetzt hat, die ihn drängten, mit einer Um
ſturzvorlage zu kommen, welche unter allen Um-
ſtänden ihn den freiſinnigen Parteien entfremdet
haben würde. Was hat die nationalliberale Partei
nun erreicht? Sie hat die Geſchäfte der Konſer
vativen und ganz beſonders die Geſchäfte des
Centrums beſorgt und nach jener unglücklichen
Abſtimmung über die Glückwunſchadreſſe an den
Fürſten Bismarck iſt gerade dieſe Partei es geweſen,
welche ſich mit Eleganz zwiſchen zwei Stühle geſetzt
hat. Sieſhat erreicht, daß das beſtehende Präſidium,
zu dem ſie auch einen Vicepräſidenten ſtellte, abge
treten iſt und ſie hat es erreicht, daß zwei präſidiale
Kräfte vom Centrum gewählt wurden. Und jetzt
muß ſie zuſehen, wie die Saat, die ſie geſäet hat,
die Umſturzvorlage, benutzt wird von den beiden
großen reactionären Parteien, ſie muß zuſehen, daß
jetzt dieſe Parteien die Umſturzvorlage in einer
Faſſung zuwege bringen wollen, welche jeden
Freund, welchen die nationalliberale Partei in den
gebildeten Klaſſen unſeres Volkes hat, aufs äußerſte
erbittert. Es wäre nicht zu verwundern, wenn die
Erbitterung ſchließlich gegen die Partei ausſchlägt.
Aber es iſt nach meiner Anſicht unzweifelhaft, daß
die augenblickliche Regierung, welche aus anderen
taktiſchen und politiſchen Gründen nicht der Meinung
iſt, den Reichstag auflöſen zu ſollen, jetzt darauf
angewieſen iſt, mit der größten ausſchlaggebenden
Partei zu paktiren. Dieſe größte Partei iſt das
Centrum. Und wer Augen hat zu ſehen, der ſollte

ſehen, daß in den letzten 14 Tagen die Regierung

alles gethan hat, um mit dem Centrum ſich gut zu
ſtellen. Findet ſich nun das Centrum gewillt, einige
Geſchäfte der Konſervativen mit zu beſorgen, ſo
wird es auf der anderen Seite ſich von der Regie
rung die Verſicherung geben laſſen, daß die Konſer
vativen noch größere Opfer zu Gunſten des Centrums
bringen werden. Und gerade in ſolchen Betrachtungen
liegt nach meiner Anſicht eine bedeutende Gefahr,
daß eine ſolche Umſturzvorlage zum Geſetz werden
kann. Jch bedaure nichts mehr, als daß im allge
meinen der Jndifferentismus in allen
liberalen Parteien einen ſo großen Umfang
angenommen hat, daß im deutſchen Volke ſich noch
viel zu wenig Bewegung gegen die Vorlage kund
gegeben hat. Anders iſt es bei der beabſichtigten
Einführung des Volksſchulgeſetzes geweſen. Damals
haben ſich alle Kreiſe gerührt. Aber wie wird denn
jetzt die Sache gehandhabt? Die meiſten Leute
ſagen: das iſt gar nicht möglich, daß derartiges
zum Geſetz wird, wir brauchen uns darum nicht zu
quälen. Andere ſagen wenn die Vorlage zum
Geſetz werden ſollte, dann iſt es nicht möglich, etwas
dagegen zu thun, was ſoll noch der Aerger, den wir
davon haben. Das iſt der Jndifferentismus, gegen
den wir arbeiten müſſen. Wenn man eine günſtige
Seite in dieſem geſetzgeberiſchen Vorgehen ſehen
wollte, dann wäre es die, daß die Vorlage dazu
beitragen könnte, endlich einmal alle liberalen
Parteien aufzurütteln und darauf aufmerkſam zu
machen, daß ſie nicht danach ſehen ſollten, ob die
eine ſo, die andere anders in der politiſchen Wolle
gefärbt iſt, ſondern alle ſollten zuſammenhalten, um
das Panier der freien geiſtigen Bewegung hoch zu
halten. Jch gebe die Hoffnung nicht auf, daß ein
derartiges Aufrütteln noch im allerletzten Augenblick,
in elfter Stunde ſtattfinden und die Regierung auf
merkſam gemacht wird, welche Bahnen hier gewandelt
werden, daß ſie die reactionären Wege nicht gehen
dürfe, ohne des gerechten Zornes des deutſchen
Volkes ſicher zu ſein.“ (Bravo

Pslitiſche Neberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die Bildung eines

ungariſchen Hofmarſchallames hat nach der
„Köln. Ztg.“ der Kaiſer von Oeſterreich angeordnet.
Graf Ludwig Apponyi wird Hofmarſchall und dem
Oberhoſmeiſter Prinz Hohenlohe unterſtellt. An
läßlich des Brünner Bombenattentats, das
neulich gegen das Haus des früheren Miniſters
Prazak ſtattfand, hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet,
die Polizei den Kutſcher Adolf Sedlaczek des Edlen
von Hartenfeld unter dem dringenden Verdachte der
Thäterſchaft verhaftet. Ueber einen weiteren ver
brecheriſchen Anſchlag wird demſelben Blatte aus
Görz gemeldet: Der Podeſta von Drenzenba fand
auf ſeinem Fenſter eine Cigarre, die plötzlich
explodirte und ihm dabei vier Finger wegriß.
Die Cigarre war mit Dynamit gefüllt.

Fratekreich. Präſident Felix Faure
wohnte Sonnabend Vormittag von ſeiner Villa in
Havre aus der Regatta bei, ſpäter dem Vorbeimarſch
der Schützen, Turner und Kriegervereine und be
ſuchte darauf Graville. Trotz des ſtarken Regens
hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden,
welche ihm Ovationen bereitete. Die Offiziere
der franzöſiſchen Garniſon in Havre gaben Sonn
abend Vormittag dem engliſchen Conſul und den
Offizieren der „Auſtralia“ einen Ehrentrunk, wobei
beiderſeits die üblichen Höflichkeitsphraſen gewechſelt
wurden.

Dänemark. Ein feſter Zuſammenſchluß
der däniſchen Oppoſition iſt nunmehr zu
Stande gekommen. Vor Schluß des Reichstages
traten am Sonnabend in Kopenhagen ſämmtliche
Ausgleichsgegner im Folkething zu einer Partei,
welche den Namen „LinkenReformpartei“ trägt,
zuſammen. Die neue Partei zählt 53 Mitglieder,
zum Obmann wurde der Folkethingspräſident Sofus

Hoegsbro gewählt der Vorſtand beſteht aus Mit
gliedern aller bisherigen Gruppen der Ausgleichs
gegner. Ferner conſtituirte ſich die 27 Mitglieder
zählende ausgleichsfreundliche Linkenpartei des Folke
things der frühere Vorſtand wurde wiedergewählt

Spanien. Die Errichtung einer ſpani
ſchen Colonie an der Weſtküſte von Afrika
hat der Miniſterrath beſchloſſen. Die Colonie ſoll
angelegt werden am Meerbuſen von Rio de DOro.
Dieſer Meerbuſen gehört zum Gebiet der ſpaniſchen
Jntereſſenſphäre zwiſchen Senegambien und Marokko.
Der Küſtenſtrich heißt Tiris; er grenzt in ſeinem
nördlichen Theile dicht an den Süden von Marokko,
weſtlich davon liegen die Canariſchen Jnſeln. Der
Meerbuſen von Rio de Oro ſelbſt liegt erheblich
weiter nach Süden, dicht am nördlichen Wendekreis.

Serbien. Die Skupſchtinawahlen ſind,
wie von vornherein außer Frage ſtand, ganz im
Sinne der Regierung ausgefallen. Von 180 zu
wählenden Abgeordneten gehören 150 bis 155 der
gerade am Ruder befindlichen Fortſchrittspartei an.
Nur vereinzelt haben Radikale und Liberale entgegen
der von den Parteivorſtänden erlaſſenen Parole ſich
an der Wahl betheiligt, ſo daß doch noch 20 bis
30 Liberale und Radikale gewählt ſind. Auch von
den Krondeputirten gehören 37 den Fortſchrittlern
und nur 20 den Liberalen an. Jm Ganzen zählt
die Regierungsmehrheit rund 190 Stimmen.
Das ſerbiſche Zündholzmonopol wird vom
Mai ab in Kraft treten.

Jndien. Aus Tſchitral hat General Low
am Sonntag nach Simla telegraphirt, aus zuver
läſſiger Quelle ſei ihm die Meldung zugegangen,
daß die Stadt Tſchitral bereits entſetzt ſei. Scher
Afzul, der Beherrſcher von Tſchitral, ſei geflohen.
Nach einer anderen Meldung hat die fliegende
Colonne, die auf Tſchitral vorrückt, Dir erreicht.

Oſtaſien Angeſichts des Friedensſchluſſes
zwiſchen Japan und China iſt eine gemein
ſame diplomatiſche Aktion Deutſchlands,
Frankreichs und Rußlands in Vorbereitung
Dies iſt der Kern einer überraſchenden Meldung
der „Köln Ztg. worüber wir einem Theil unſerer
Leſer bereits Mittheilung gemacht haben. Gegen
über den Ereigniſſen in Oſtaſten hat die deutſche
Regierung wie die „Köln. Ztg.“ „auf Grund
zuverläſſiger Erkundigungen“ in einem Artikel aus
führt, den Grundſatz ſtrenger Neutralität durchge
führt, ſich den vorzeitigen Einmiſchungs Verſuchen
fremder Mächte, nachdrücklich und erfolgreich wider
ſetzt, andererſeits aber bereits Anfang März den
deutſchen Geſandten in Tokio telegraphiſch an
gewieſen, der japaniſchen Regierung zur Mäßigung
in den Friedensbedingungen zu rathen mit dem
Hinzufügen, daß nach deutſcher Auffaſſung die
Forderung einer Gebietsabtretung auf dem Feſtlande
beſonders geeignet ſein würde, eine Einmiſchung
europäiſcher Mächte hervorzurufen. Als einige Wochen
darauf aus den erſten Nachrichten über die Friedens
bedingungen hervorzugehen ſchien, daß die japaniſche
Regierung dieſem ſreundſchaftlichen Rathe weniger
als dem Drängen der dortigen Actionspartei
Rechnung getragen hatte, wurden bereits am 23.
März die erſten Schritte zu einer Verſtändigung
der europäiſchen Mächte in dieſer Hinſicht eingeleitet.
Nachdem zwiſchen Deutſchland und Rußland eine
völlige Uebereinſtimmung der Anſchauungen erzielt
war und auch ein Zuſammengehen mit Frankreich
geſichert iſt, wird nunmehr von dieſen drei Mächten
gemeinſam in Japan ein diplomatiſcher Schritt
zur Wahrung ihrer Jntereſſen in Oſtaſien
unternommen werden. Jn dieſer Meldung iſt zu
nächſt bemerkenswerth die Nichtbetheiligung
Englands, wofür plauſible Gründe ſich vor der
Hand kaum finden laſſen. Andererſeits wird man,
um die Tragweite der geplanten Action würdigen
zu können, den authentiſchen Wortlaut der Friedens
bedingungen abwarten müſſen. Nachdem am
Sonnabend der Friedensvertrag ratifizirt
worden iſt, wird hoffentlich die offizielle Veröffent



lichung der Friedensbedingungen und eine genauesnter
pretation der Abſichten Japans nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen. Bisher iſt man eben noch im
Unklaren darüber, ob Japan thatſächlich im Sinne
hat, China ſich allein wirthſchaftlich dienſtbar zu machen,
Oder ob es ſich die durch ſeine Waffenerfolge erlangten
Handelsvortheile, z. B. die Neuerſchließung von fünf
chineſiſchen Häfen, auch den anderen am Handel mit
China hervorragend betheiligten Ländern zu Gute
kommen laſſen will. Jn letzterem Fall wäre dem
Einſchre.ten der europäiſchen Mächte von vornherein
der Boden entzogen. Bei Beſprechung des Ein
verſtändniſſes Deutſchlands, Frankreichs und Ruß-
lands erklärt die „Nowoje Wremja“, Rußland werde
als Entgelt dafür, daß Deutſchland und Frankreich
den Widerſpruch Rußlands gegen die Abtretung der
Halbinſel Liau Tang, ſowie die Erſtrebung des
ruſſiſchen Uebergewichtes auf Korea unterſtützten,
alle Reclamationen Deutſd lands, welche den Schutz
ſeiner Handelsintereſſen zum Zwecke haben, unter
ſtützen, ebenſo wie eine auf die Feſtigung ſeiner
Lage in JndoChina hinauslaufende Aktion Frank
reichs. Der Petersburger Correſpondent des
Londoner „Standard“ will erfahren haben, ein
Appell an England von Petersburg habe die Ant
wort gefunden „Die britiſche Regierung erblicke
keinen Grund für eine Einmiſchung.“ Gegen
den koreaniſchen Geſandten in Japan
Liyoſhun, der in voriger Woche verhaftet wurde,
hat die Unterſuchung begonnen. Liyoſhun iſt des
Mordes und des Verrathes angeklagt. Jn die An
gelegenheit ſind noch andere Beamte verwickelt.

Dentſchland.

Berlin, 23. April. Kaiſer Wilhelm wird
heute dem König Albert von Sachſen ſeine Geburts
kagsglückwünſche perſönlich überbringen. Mittags
11 Uhr wird der Kaiſer, von der Wartburg
kommend, mit Sonderzug auf Halteſtelle Strehlen
bei Dresden eintreffen und in der königl. Villa
Strehlen Wohnung nehmen. Kaiſer Wilhelm will
an der Seite des Königs der nachmittags 1 Uhr
auf dem Alaunplatze ſtattfindenden Parade beiwohnen
und nach der Familientafel, welche für nachmittags
4 Uhr feſtgeſetzt iſt, um 6 Uhr nach Karlsruhe ab
reiſen. Die Verlegung des kaiſerlichen
Hoflagers nach dem Neuen Palais wird nicht
vor Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche ſtattfinden.

Prinz Heinrich) hat am Montag an
Bord des Aviſo „Jagd“ die erſte Fahrt durch
den Nordoſtſeekanal angetreten. An Bord
Des Aviſo, welcher als erſtes deutſches Kriegsſchiff
Den Kanal paſſirte, befanden ſich mehrere Komman
danten von Schiffen der kaiſerlichen Marine.

(Das Staatsminiſterium) beſchäftigte
ſich am Sonnabend mit den dem Landtage vorzu
legenden Geſetzentwürfen. Es ſollen noch Vorlagen
im Jntereſſe der Landwirthſchaft, namentlich zur
Förderung des landwirthſchaftlichen Credits zur Er
ledigung in laufender Seſſton kommen.

S Gur Sroffuung des Nordoſtſee
Kanals.) Das italieniſche Geſchwader zur
Theilnahme an der Feier der Eröffnung des Nord
oſtſeekanals ſoll aus neun Schiffen beſtehen, darunter
wier große Panzerſchiffe und die Yacht „Savoia“.
Die Namen der Schiffe ſind: „Umberto I.“,
„Andrea Doria“, „Sardegna“, „Ruggero di Lauria,
„Aretuſa“, „Partenope“, „Etruria“ und „Stromboli“.
Auf der Hacht „Savoia“ wird ſich der Kommandant
des Geſchwaders, Herzog von Genua, einſchiffen.
D Die türkiſche Regierung ſendet den Kreuzer
„„Heylet Numa“ zur Eröffnungsfeier.

(Zum preußiſchen Gerichtskoſten
geſetd, welches das Abgeordnetenhaus in
den nächſten Tagen ſchon beschäftigen wird, führt
die „Köln. Volksztg.“ aus, der Finanzminiſter be
zeichne auch dieſes Geſetz wie alle ſeine Vorlagen
als „Reformgeſetz“). Viel Aufhebens wird denn
von der Ermäßigung der Gebühren für die geringern
Objekte gemacht, das Ganze aber läuft zweifel
ſos auf eine ſtarke Vermehrung der
Staat s- Einnahmen hinaus. Das haben
der Finanzminiſter und ſeine Commiſſarien auch
indirekt zugegeben, indem ſie immer wieder aus
führten, daß die Rechtspflege in Preußen ſo hohe
Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe erfordere. Wieviel
Mehr Einnahmen aber aus dem neuen Ge
richtskoſtengeſetz zu erwarten ſind, darüber mangelt

es an jeder beſtimmten Auskunft. Jn der
Regierungs Vorlage wie im Commiſſions Berichte
fehlt es zwar nicht an Zahlen und Tabellen, aber
was man gern wiſſen möchte, erfährt man
nicht. Die Erhebungen, welche die Regierung an
geſtellt hat, ſind nur von geringem Umfang geweſen
vielleicht wollte man abſichtlich kein klares Bild über
die ſinanzielle Tragweite der Neuerung gewinnen.
Wir erfahren alſo nur, welchen Ertrag durchſchnitt
lich 100 Gebührenſätze nach den Prozentzahlen der
Geſchäfte der Notare an den Orten der vierten und
fünften Servisklaſſe ergeben, und da ſtellt ſich ein

Mehr heraus, nämlich 682 Mk. ſtatt der bisherigen
598 Mk. Dieſer kleine Wink iſt mehr werth als
die vielen Tabellen, die uns die KoſtenErmäßigung
für die kleineren Objekte veranſchaulichen ſollen.

(Der „Reichsanzeigex“) ſtößt offene
Thüren ein, indem er feierlich verſichert, eine
Zurückziehung der Umſturzvorlage ſtehe
nicht in Frage. „Die verbündeten Regierungen
dürften an der Erwartung feſthalten, daß es in den
weiteren Verhandlungen des Reichstags gelingen wird,

der durch die Commiſſionsberathungen
erheblich umgeſtalteten Vorlage eine Form
zu verſchaffen, welche den von den verbündeten Re
gierungen bei der Einbringung verfolgten Abſichten
gerecht wird.“ Aus dem offiziöſen Deutſch in gutes
Deutſch überſetzt heißt das: die verbündeten Regie
rungen lehnen die Vorlage in der von der Commiſſton
beſchloſſenen Faſſung ab, inſoweit dieſelbe den Ab
ſichten, welche die Regierungen bei der Einbringung
der Vorlage verfolgten, nicht entſpricht. Die Frage
iſt nur, ob es gelingt, die Vorlage gleichzeitig den
Wünſchen des Centrums und der Regierung anzu
paſſen. Dann haben die Liberalen das Zuſeheg.

(Das Ergebniß der Stichwahl in
Eiſen ach,) ſo jammert die „Kreuzztg.“, ſpottet
in Anbetracht der Stimmenthaltung der Antiſemiten
in nationaler wie in parteipolitiſcher Hinſicht jeder
Beſchreibung und läßt, wie wir ſchon neulich ange
deutet, den triumphirenden Hohn der Gegner völlig
berechtigt erſcheinen. Die antiſemitiſche Be
wegung als ſolche wird ihre Bedeutung darum
zwar nicht verlieren daß dies aber der ſchwerſte
Schlag iſt, der ſie ſeit ihrem Beſtehen getroffen
hat, ſcheint uns gewiß. Jn dem Wahlkreiſe ſelbſt
iſt ſie jedenfalls auf lange hinaus vernichtet, man
wird dort nichts mehr von ihr hören. Die Stich
wah! in Eiſenaäch, ſo ſchreibt die „Nationalztg.“,
iſt eine ſchwere Anklage gegen das perſönliche Re
giment, das im Bunde der Landwirthe
augenblicklich zerſtörend ſein Weſen treibt, ſie iſt
ferner eine unbedingte Verwerfung der agrariſchen
Utopien ihre Wirkung aber iſt Zerſetzung in dem
bürgerlichen Lager, und die vergnügte Stimmung
deutet an, wem der Hauptgewinn anheimfallen wird.

Herr Röſicke ſelbſt hat in allen nur denklichen
Farben geſchillert; er war Nurantiſemit, wenn es
nöthig war, er ſchillerte ſo „freikonſervativ“, daß
ihm die „Poſt“ ſogar bereits für die Reichspartei
reclamirte; er bekannte ſich konſervativ, wer weiß
wem zu Liebe, und vermuthlich um auch in dieſer
Tracht nicht Anſtoß zu erregen, wo in dem Wahl
kreis kaum jemals die konſervative Neigung erkenn
var zu Tage getreten iſt, betonte er ſeine Gegnerſchaft
gegen die Umſturzvorlage.

(Zur Nachwahl in Eiſen ach Derm
vach.) Nach der Niederlage des Candidaten des
Bundes der Landwirthe im Wahlkreiſe Eiſen ach
Dermbach ſind die Agrarier und die Antiſemiten
einander in die Haare gerathen jeder beſchuldigt
den andern, den Freiſinnigen zum Siege verholfen
zu haben. Gleichwohl hat am Sonntag auf dem
Parteitag der Konſervativen Thüringens in Weimar
ein Redner das große Wort geſprochen, die Juden
frage biete den Hebel, durch den auch im Thüringer
Lande durch die Konſervativen noch ein Einfluß
auf den Mittelſtand, auf das Volk geübt werden
könnte. „Setzen Sie dieſen Hebel an, ſo giebt es
hinfort keinen Moll, ſondern einen echten rechten

Rur ſo weiter!

ſprach am Sonntag e 2ſprach 3 Borharz keine Spur mehr von Schnee vorhanden
iſt, müſſen die oberharzeriſchen Poſtkuvſe

deutſchen DurAccord unter uns.“
(Abg. Eugen Richter)

in Weimar in einer von allen Parteien beſuchten
Verſammlung im Tivoliſaal für die Candidatur
Baumbach. Das Verſammlungslokal war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Den Vorſitz führte Land
tagsabg. MeyerEiſenach. Jn einer anderthalh
ſtündigen Rede charakteriſirte Abg. Eugen Richter
den Standpunkt der Freiſinnigen Volkspartei und
bekämpfte die Sozialdemokratie, den Bund der
Landwirthe und den nationalliberalen Candidaten
Kulemann. Die Verſammlung zollte den Aus
führungen des Redners lebhaften Beifall.
(ZurReichstagserſatzwahlin Eiſenach.)

Das Wolffſche Telegraphenbüreau hat am Sonnabend
falſche Ziffern verbreitet, die auch von uns wieder
gegeben wurden. Daſſelbe meldete, daß Caſſelmann
8972, Röſicke 5565 Stimmen erhalten habe, während
aus 30 Ortſchaften noch die Ergebniſſe fehlten.
Thatſächlich iſt, wie jetzt feſtſteht, Caſſelmann
gewählt worden mit 7957 Stimmen, während
auf Röſicke 4361 Stimmen fielen.

ProteſtVerſammlung in Schleswig
Holſtein.) Jn Neumünſter fand am Sonntag
den 21. April eine Delegirtenverſammlung der
deutſchfreiſinnigen Partei von Schles
wigHolſtein ſtatt, um gegen die Umſturz-
vorlage, den Antrag Kanitz und die bime
talliſtiſche Agitation zu proteſtiren. Es waren
neun (d. h. bis auf das däniſch vertretene Haders
leben ſämmtliche) ſchleswigholſteiniſche Reichstags
wahlkreiſe durch zuſammen 191 Verkrauensmänner
vertreten, ſo daß in der That von einer liberalen

Handhabung ſtaatlicher Gewalt.
wird verletzt durch die thatſächliche Mißachtung der
Grundſätze ſtaatsbürgerlicher Rechtsgleichheit in der

Kundgebung der ganzen Provin eſprochenwerden kann. Den Vorſitz n en
Henſen aus Kiel. Die Reichstagsabgg. Dr. Th.
Barth, Freſe und Lorenzen referirten unter
dem lauten Beifall der Verſammlung. Auch Prof.
Haenel, lebhaft begrüßt (er befand ſich gerade
auf der Rückreiſe von Jtalien nach Kiel), ſchloß
ſich den Referenten an, verwarf die Umſturzvorlage
auf. das Entſchiedenſte und ermahnte in warmen
Worten die Verſammlung, gerade angeſichts der
gegenwärtigen Reaction den Gedanken der Einig
keit aller wirklich Liberalen nie aus den
Augen zu verlieren. Der Appell fand ſtürmiſche
Zuſtimmung. Die Verſammlung nahm ſodann ein
ſtimmig folgende Reſolution an „Die Beſchränkung
des Rechtes der Kritik an den beſtehenden ſtaatlichen,
kirchlichen und ſittlichen Zuſtänden, wie ſie in der
Umnſturzvorlage auf ſtrafrechtlichem Wege angeſtrebt
iſt, widerſpricht den wichtigſten Jntereſſen des
Volkes. Nicht aus einer Minderung der Dis
cuſſionsfreiheit, ſondern aus der Steigerung der
Antheilnahme des ganzen Volkes an den geiſtigen
Bewegungen der Zeit iſt eine gedeihlichere Ent
wickelung unſerer öffentlichen Verhältniſſe zu erhoffen.
Wir verwerfen deshalb die Unſturzvorlage nicht
nur in der Commiſſionsfaſſung, auf welche das
Centrum einen beſtimmenden Einfluß geübt hat,
ſondern ebenſo ſehr in jeder anderen Faſſung, die
etwa darauf gerichtet werden ſollte, zwar die
wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Kritik freizu
laſſen, eine populäre Kritik oder die Kritik
ſeitens beſtimmter politiſcher Richtungen aber zu
verkümmern. Je mehr die Vorlage durch eine
derartige Zuſpitzung gegen eine beſtimmte Partei
den Charakter eines Ausnahmegeſetzes, insbeſondere
eines neuen Sozialiſtengeſetzes bekäme, um ſo

verderblicher würde das Geſetz wirken. Das
wirkſamſte Vorbeugungsmittel gegen umſtürzleriſche
Beſtrebungen iſt ſtrikte Gerechtigkeit bei der

Dieſe Gerechtigkeit

Verwaltung. wie bei der Geſetzgebung. Zu den
ſchlimmſten Verletzungen dieſer ſtaatsbürgerlichen
Rechtsgleichheit gehören die geſetzgeberiſchen Verſuche,
einzelnen Ständen und einzelnen Grwerbsklaſſen auf
Koſten der Allgemeinheit und vornehmlich der
ärmeren beſondere Vortheile durch künſtliche Preis
ſteigerungen und künſtliche Schuldenentlaſtung zu
verſchaffen. Die gefährlichſten Förderer des Um
ſturzes erblicken wir deshalb in jenen Elementen
die für ſo ausſchweifende Pläne, wie der Antrag
Kanitz. und die Beſeitigung unſerer deutſchen Gold
währung agitiren. Wir hoffen und erwarten, daß
der Deutſche Reichstag, der, aus dem allgemeinen
Wahlrecht hervorgegangen, ſich den Pflichten einer
wahren Volksvertretung nicht entziehen darf, ſowohl
die Umſturzvorlage wie den Antrag Kanitz, wie
jeden Angriff auf unſere Goldwährung entſchieden
ablehnen wird.“ Die Verſammlung nahm in jeder
Beziehung einen außerordentlich befriedigenden Verlauf

(Nach Südweſtafrika) begiebt ſich, wie
der „Hamb. Eorr.“ berichtet, am 30. de M. Major
Müller vom 46. Jnfanterie- Regiment in Poſen
zur Unterſtützung des Majors Leutwein.

Proviuz und Umgegend.
t Vom Oberharz, 20. April. Während im

noch immer mit Schlitten, d. h. zuſammenſtell
baren Räderſchlitten, befahren werden. Auf dieſe
Weiſe wurde Dienſtag zum erſten Mal auch wieder
die Perſonenpoſt ClausthalSt. Andreasberg über
die Höhe des Bruchberges in Betrieb geſetzt. Die
nothdürftig ausgeſtochenen Schneemaſſen liegen auf
dieſer Poſtſtraße noch vielfach (namentlich von
Stieglitzecke durch den Bäckerhat bis Sonnenhaus)
in mehr als 1 Meter Höhe; ſtreckenweiſe aber iſt
die Straße ſchon ſchneefrei. Der Poſtſchlitten mußte
deshalb mehrfach durch Unterſchiebung von Rädern
in einen Wagen umgewandelt werden. Zur Hülfe
leiſtung wird den Poſtillonen ein beſonderer Be
gleiter mitgegeben.

4 Staßfurt, 21. April. Die hieſige Zucker
fabrik geht ein. Die Beſitzer wollen ſich an der
Fabrik in Hecklingen betheiligen.

Egeln, 19. April. Geſtern Abend ſchoß der
Gärtnerlehrling Roſe auf das Dienſtmädchen
ſeines Lehrherrn mit einem Teſchin und traf daſſelbe
in die Bruſt. Die Kugel ſcheint die Lunge nur
wenig verletzt zu haben, ſo daß glücklicherweiſe
Lebensgefahr nicht vorhanden iſt. Das Mädchen
wurde in das Krankenhaus gebracht. Dex Lehrling
hatte in der Stube das Teſchin entdeekt, glaubte,
daſſelbe ſei nicht geladen und drückte zweimal ab,
vhne daß die Waffe ſich entlud. Dann legte er im
Spaße auf das Mädchen an, drückte ab und das
Unglück war geſchehen



W
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Die Zampf- Färberei
und chem. Waſchanſtalt

von V a x Wirt
Gotthardtsstr. 40,

liefert alle betreffenden Arbeiten, als Reinigen
u. Färben von Damen u. Herrengarderobe
Möbelſtoffe 2e., in mindeſtens derſelben Aus
führung wie jede auswärtige Färberei bei be
deutend billigerer Preisſtellung.

Nürkopp's weltberühmte
Dianasahrreääcter,

ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie.
Billige Fabrikate führe nicht.

Jch ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.
Bräamana, Stufenſtr. 4.

Hochſt. Roſen
in vorzügl. Sorten und jeder Höhe empfiehlt 9

Cbilligſt E.
Handelsgärtner.

Lbendſtiſchen Schelſiſch,

friſche Kiebitz- Eier, friſchen Wald
zeriſter, nene Malta-Korkoſſeln,

friſche Kieler Sprotten u. Zücklinge,
echtes rheineſches Apfelkraut,

Magdeburger Hauerkohl
empf. L. Zimmermann.
Franlcurtor Apföl wenn
in unübertroſſener Güte, goldklar und haltbar,
a Ltr. 30 Pf, empfiehlt einige Tage vom

Faß A. WehDom platz 10.

Prima Stettiner
Portland-Cement
in ganzen und halben Tonnen, ſowie ausge
wogen.

Neue Sendung G ps
empfiehlt zu billigſten Preiſen

K. Bergmann
Markt Nr. 30.

Denktſche Verlags- Anſtalt in Stuttgart.

Jeder Familie. jeden Freund einer auken

AUnkerhallungsleklüre zu empfehlen

10 bis 12nerte Romnarre
Bringt jährlich etwa

der erſten deutſchen Schriftſteller für

2 Wark
roder 35 Pfennig pro Heſth

ſo daß jeder Roman den Abonnenten durch
ſchnittlich nur 70 bis 80 Pfennig koſtet, demnach
kaum mehr als in der Leihbibliothek allein für

das Leſen zu zahlen wäre.
Die „Deutſche Nomanbibliothek“ iſt

die billigſte und werkvollſte
Anterhaltungs Zeitſchrift!
S Die erſte Kummer oder das erſte
Deft iſt durch jede Buchhandlung zur

Anſicht zu erhalten.
Abonnements

vwierteli t hart ch

Eutenplan

jeder gewünſchten Farbe,

jeslich
9 gmpfiehltG. Fritze'sZernſtein-Fußbodenlackfarbe

in 6—8 Stunden hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz erzeugend, in

I Kilobüchse N. 2, 20.
Leinölfirmißz, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.

v i 1ßbö Thü WacHOelfarben nen n reden enden derte Hanttertent
Waſſerfarb L in allen Nuancen
Lacke, e Copal, Damar, Spirituslacke, weiß, braun
Lederlack tiefſchwarz, elaſtiſch und Hochglängzend-

Broneen, Stooativ, Maserpapier, Beizen, Lelme,
4 Stuhlſechtrohr, Pinsel, ſowie ſämmtliche in dies

Fach ſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen.

Hin h r

oßmarkt 3.

F'arson Vud Bullen

Von Sonnabend den 27. April
ab ſtehen wieder in großer Auswahl

Kühe,

bei mir zum Verkauf.
vne eEinladung zum Kbonnement auf

Die Krbeilsſtube Kleine Ausgabe:
vierteljährlich

60 Pfg. t
Zeitſchrift ſür leichte und geſchmockvolle Handarbeiten wit farbigen Original
muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Filet-Gutpüre und
Häkelarbeſten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häfel, Filet, Fili

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die
Arbeitsſtube als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.

gran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten 2c. 2c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeiksſtube bieket auch Nüktern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren öchtern

und Schülexinnen den Hinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Urthetle aus dem Abongzentenkreiſe.
immer weitere Verbreitung ſinden.“

Marie Schübert.
Oberfrahng, 11. September 1893.
„Die Arbeitsftube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfafzlicher Anleitung zum
Nacharbeiten
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

enthält. Jch möchte die

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg. 30. September 1893.

„Die Arbeitsſtube bietet bei billigſtem
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver

(für 13 WochenNummern)

in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Nattentod
mmGKelix Jmmiſch, Delitzſch)

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
Unſchädlich für

Menſchen und Hausthiere. Zu haben in Packeten
à 50 Pf. und à 1 Mk. in der Drogerie Barul

ſchnell und ſicher zu vertilgen.

Berg er, Merſeburg.

Bojanezuk (Bukowina), d. 9. Sept. 1893.
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
Htegene, geſchmackoolle, dabei leicht
aunszuführende Arbeiten bringt keine
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.“

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nüenberg, den 30. September 1893.

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

W. O. Friedrich,
prakt. Vertreter der Naturheilkunde

und Maſſage,
15 Lauchſtädter Straße 15.

Behandle nach langjähriger Thätigkeit alle
Krankheiten mit beſtem Erfolge, ſpeciell:
Rheumatismus, Gicht, Jschias, Verdauungs
ſtörungen, Nerven und Frauenleiden aller Art,
Katarrhe, Krämpfe, Fettſucht, Am aenzs 2c.
Behandlung auch außer dem Hauſe.

Dampfbäder, Sonnenbäder, Maſſage
bei mir im Hauſe von früh 9 bis abends 9 Uhr.

Heinrich Hessler,
Weumarkt Nr. 79,

e

liefert n und billigst

Metall- u. Lantsohuletempel

kür 2

Pa. Tangermünder

Honig-Syrup
a Pfd. 30 Pf.

Eich celcethnüier,
Gotthardtsſtraße 39.

garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen
Syrup an Süßkraft weit üverlegen, aus der
Zuckerraffinerie von Fritz Meyer's Sohn,
Tangermünse, empfiehlt

Zur Anfertigung von Herren
und Knabenanzügen

empfiehlt ſich unter Zuſicherung guter
Arbeit und ſolider Preiſe
h. Köppse, Schneidermſtr.,
Burgſtr. 5 (Eingang Tiefer Keller).

Potrolbum Tagosprois

pro Liter frei Haus 24 Pf.

Mel. Iauuss.

d Kinderſchuhe
h ſowie alle andern Sorten Schuh
Fwnnren in größter Auswahl.
h nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell

B. Schmickt, Seitenbentel 2,
d Männer Halbſttefeln

v. Mk. 6, an,
5 Stiefeletten a nDamen Promengdenſchuhe 3,50

e Stiefel
Beſtellungen

empfiehlt

Germawiſche diſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch,

Zander, Schollen,
Cabeljau

Cappelſche und Kieler Bücklinge,

D.

Bratheritge, Sardinen, Bismarckheringe,
Rollmöpſe

gerostein. O Lackfa h

Mräkener,
57

e in eeste
J Anstrichfarhe

für fusshölen

Fritzos

2aus reinem Bernstein fabricirt S

Kein Spirituslack
Trocknet in 6-—8 Stunden deckt

I besser als Oelfarbe und steht s0
blank Wie Lack; übertritkt an

Haltbarkeit und Eleganz jeden
M bisher bekannten Anstrich.

Die Lackfarbe wird streichtfertig
sSeliefert, und Kann von Jeder
mann selbst gestrichen werden.

e e
Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,

a 5e

Allein- Verkauf
nur bei

Gsec ar eher
Dyogen- uetd Farbenhandlung,

16 Burgstrasse 16G.
Muſterkarten gratis. W

Wer ſich für das Schickſal der

Amſturzvorlage
und der

Tabakleuervorlage
intereſſirt und über alle anderen poli
tiſchen Fragen ſchnellſtens und gut
unterrichtet ſein will, der leſe die
„Freiſinnige Zeitung

begründet von Engen Richter.
Die mit den Abendzügen verſandte

Nachtausgabe der „Freiſinnigen Zeitung
enthält ſchon Sen vollſtändigen Par
lamentsbericht des Tages, ſowie
alle Nenigkeiten, die in Berlin bis
8 Uhr abends bekannt werden.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten
auf die „Freiſinnige Zeitung“ pro Mai
und Juni für

S Man U. 40
Neue Abonnenten erhalten gegen

Einſendung der Poſtquittung an die
Expedition, Berlin 8W., Zimmerſtr. 8,
die noch im April erſcheinenden
Anusgaben, ſowie den Aufang Ser
laufenden Novelle „„Fee von

Uheen,

c Uhrmacher,
Markt 16,

bringt ſein Lager aller Arten

in empfehlende Erinnerung.
Reparaturen ſchnell und billig.

z Wilh. Schüler,
Markt 16,

etten und Schmuckſachen

S erprobt und bewährt e

Für zahnende Kinder.

Tanſendfältig
haben ſich bei zahnenden Kindern nur
die ächten electromotoriſchen Zahn
halsbänder (Pr. 1 Mark) von Ger
beüder Gehrig, Hoflickeranten und
Apotheker in Berlin König
grätzerſtr. 18. SJn Merſeburg nur ächt zu
haben in der orn- Aporheke
und in der Stadt Apo theke



Nur neue Waare

e erdes Heber schem v
i. Firma entgra,

Leinen-, Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Oenfeotien,

Halle a. S. Leipzigerstrasse 94
u will S ein den len An du ln

e

Vanareniagers

zu festgesetzten Waxpreifsen

e von 8 v 26 Uhr.
Nur 12 monatl. andertfolg. u. ſo einer

TLrsten jeden Monats S
stattſndenden grossen Ziehungen, in welchen

jedes Los sofort ein. Treffer
zicher erhält. Der Tellnehmer kann äurch
dieselben von den in Treffern à Max
500000, 400000, 300000 etc. zu

Auszahlung gelangenden ca.

er 20 Minne
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete.,
mindestens aber nicht ganz den halben garan-
tirten KRKinsatz gewinnen. Prospekte und Zie-
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 12
Ziehungen MK. 120.-- oder pro Ziehung nur
MK. 10 die Hälfte davon MK. in
Vlertel M. 2.80. Anmeldungen bis spätestens
den 28. jeden Monats Allsinige Zeichnunge-
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. 2.

Achtfach präömifirt.

Anerkannt wohlſcheueckendſter u.
im Gebrauche billigſter Kaffee.
P. H. Inboffen, Bonn,

Hoßeferant Ihrer MNajestat
der Kaiserin u. Köntgin Frieärlch.

Erste und grösste Dampf-
Kaffeebrennerei in Bonn,.

Preiſe:
85, 90, 95 und 100 Pf.

per Pfd. Packet.
Zu haben in Merſeburg bei

Walter BergeFr. Otto Vram a e-
E. Wunmnſa e
Nun Herrn an.
Th. SeeW uul. TRGBBGS.

un T eA. W elzel.

Gaſthof zum ſenhſt ſchen n Hin

Bahnhof We
Einem geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich obigen Gaſthof käuflich über
nommen habe. Jch bitte gleichzeitig, mich
durch zahreichen Beſuch gütigſt beehren zu
wollen, da ich für gute Speiſen und Ge
tränke beſtens beſorgt ſein werde.

Hochachtungsvoll

Le
Vom 1. Mai an halte ich das

Damen-Turnen
abends von 8-9 Uhe 2 Mal wöchent e
lich ab. Wer Luſt hat theilzunehmen, kann
ſich jederzeit melden bei A. Suthbüew.

BFramlkgiebem.
Sonntag den 28. April gros

Wurst 4uaKegeln.Dazu ladet ergebenſt ein
Wreehet, Gaſtwirth.

Kämmer's Reſtanration.
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Hntold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

A. an Montan- Worko, A. G.,

liefert von jetzt ab esttrockene, frostfrete

Presslohlenstefnne
zum billigſten Sommerpreis!!

einen v
bis 1. In billiger Somweryrris!!

Bei Fuhren von 25 Ctr. ab laſſe ich dieſelben auf Herrn Ed. Klanſz's
Waage wiegen nud mit Waageſchein abliefern.

Meiſnr ich Sehultze.

Aufsehen erregt
und tadellos reig, die Baut

die wunderbare Wirkung der

sammtweich und jugepdfrisch.
Ake Waunnerze, die täglich

Ceremze Lies
gebrauchen, machen Purore
wegen ihres schöhen Teints
Frappante Wirkung bei aufge-

sprungener, rissiger u. spröder
Baut, Hautjucken und Röthe.
Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon.

Preis Mk. 1,50

Mann arg eMomnae zur e ddaher Bääligemn als andere
ähnliche Präparate und seien
sie zu e s0 geringem Preise

S erhältli Vorräthig in Apothe-e berres Drogerien und
Parlamerien oder direkt von

Apotheker Welss e Co.
S in Güesse In Merse-S burg ist Crème Ixjs zu haben

bei Herrn W. Curt Stadt-
apotheke.

Bevorzuaggeste
Toſlette-Oréem e
er eleganten Welt

4 allMerſeburg, Ropwarkt S ſ.

Färberei 4 ressort für ſeidne Kleider, Tücher e.
Bär bereit für Herrengarderobe, wollene Kleider, Möbelſtoffe,

Gardinen e.
San et mal Plüsch resser es.

Federn Baärberel,
G Ohemisehe Waseh- Anstalt

für Damen ad Herrengarderobe jeder Art.
Wäseherei

für Tüll- und Merllgardinen, Spitzen e.

Sämmtliche Reſtbeſtände von Kragen, Manſchetten er. verkaufe
Mittwoch zu Selbſßkoſtenpreis aus

r
C. oſſmmannm aus Altenburg.

t. Leg be e S
Go

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich in Merſeburg Weſssenfelser Str.

n Ferren Maaßgeſchäft.
Geſtatz auf eigene Kraft-bin ich im Stande, bei billigen Preiſen für tabelloſen Sitz

vollſtändige Garantie zu übernehmen, da ich längere Jahre als Zuſchneider in erſten Ge
ſchäften Rheinlands und Weſtfalens thätig war.

Tuche und Bucekskins
von den einfachſten bis zu den hochfeinſten halte am Lager.

Bei Bedarf bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Gesch atte

Paul Rrauev.

Donnerstag den

daß wir unſere Armen nie vergeſſen.
S herzlich willkommen.

Jn ganz Deutſchland anerkannt O
als wilIisste und weellstesBezugsquelle f für
IWbolstoffo, Toppicho, Portöreggtoffo,

S. u Uelhettn Kllallerten i

n all II
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Arunſrruuft
an alle Frauen und Jungfranen

der Ober-Fechtſchule 2135.
Zu der einberufenen Verſammlung am

25. April 1895
Vollzählig zur Stelle!
Als deutſche Frauen wollen wir zeigen,

Gäſte

Mehrere Fechtmeiſterinnen.

ConGe
zum Beſten

der „Herberge zur Heimath“
Sonntag den 28. Apräl,

abends 7 Uhr,
im oberen Haale des Schloß

gartenpavillons,
veranſtaltet von

FrauProf. Franz Voretzsech
aus Holle a/S.

Lieder. Duette. Terzette. Frauenchor.
Programme, welche zum Eintritt be

rechtigen, à 1 Mk. in dex Buchhandlung des
Herrn Stollberg.

Dampferfahrt
Rittwoeh, Domnerstag und

Preitag
nach Dürrenberg,

alle Ortſchaften anlaufend.
Abfahrt Uhr von Sternberg's

Badenntftalt.

General
verſammlkung
des Geflügel

züchter Vereins

Freitag 26. Aprilabends S KhHr, imGaſthof zum goldenen Hahn. Tages

ordnung: 1) Ausſtellungsangelegenheiten.
2) Wahl des Vorſtandes. Gelee
Grone's Reſtaurant

Heute Mittwoch
SchnhISGERESGeCest.

Uhr Wellfleiſch, abends diverſe
Wurfſt, auch außer dem Hauſe.

Heiſch s Reſtaurant.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch, nachmittags und
abends friſche Wurſt und Bratwurßt, auch
außer dem Hauſe.

Privat Mittagstiſch
(beſſerer) wird geſucht. Gefl. Offerten unter
W. F. S poſtlagerusd Merſeburg erb.

Pinen Lehrling
nimmt an I. am e,

Tapezirer und Decorateur,
Preußzerftrafze 10.

Ein Rohrweber
wird geſucht Untergltenburg 43.

Suche ſofort eine
tüchtige Wickelmacherin,

Hugo Thomas, erHälterſtraße Nr. 8
Cin kräftiger Arbeitshurſche,

15-16 Jahre alt, erhält Stellung
Ei senönberger, Gotthardtsſtr. 15.
Ein junges Mädchen von 16- 17 Jahren

ſucht ſofort

F. A. Sehmaücdkt, n unSteinſtraßze Nr. 1Ein nicht zu junges, kräftiges Midgfen als

Aufwartung
geſucht. Meldungen Fiſcherſtraße 4
Ein Mädchen, welches Oſtern die Schite

verlaſſen hat, wird als Auſfcrartung für
mehrere Tage in der Woche geſucht

Bismarckſtrafze 2, 2 Treppen, rechts.

Hierzu eise Beilage.
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Beilage zu Nr. 80 des „Merſeburger Correſpondent vom 24. April 1895.

Zur gef. Weachtung.
uUnſern geehrten Leſern zeigen wir
hierdurch ergebenſt an, daß der
Merſeburger Correſpondent

vom 1. Mai d. J. an zu dem bis
herigen Abonnementspreiſe

6 Mal wöchentlich,
alſo auch Freitag früh erſcheint.
Die FreitagsNr. kann in den be
kannten Abholeſtellen und in unſerer

Expedition ſchon Donnerstag abends
in der Regel von 9 Uhr an in
Empfang genommen werden.

Achtungsvoll
Redaction und Expedition.

Volkswirthſchaftliches.
Ruſſiſcher Saatenſtand.

S

Ueber den

Stand der Winterſaaten im Allgemeinen als be
friedigend bezeichnen. Jn den Central- und Oſt
Gouvernements iſt zu den früheren großen Schnee
maſſen noch neuer Schnee gefallen. Jm ſüdlichen
Rußland ſcheinen die Winterſaaten im Allgemeinen
gut durch den Winter gekomwen zu ſein. Jm
Kuban und Terekegebiet war die Witterung vor
herrſchend warm und regneriſch, ſodaß die Saaten

ſich überall ſchnell und ſtark entwickeln konnten.
Auch in den Gouvernements Tiflis, Eliſabethpol
und Erivan ſowie im Gebiet von Kars läßt der
Stand der Winterſaaten nichts zu wünſchen übrig.
Die Witterungs verhältniſſe ſind dort andauernd
günſtig, ſodaß man mit der Frühlingsausſaat bereits
begonnen hat.

N. Die „Kriſis“ der deutſchen Zucker
induſtrie übt weder auf die Production noch
auf die Ausfuhr von Zucker irgend welchen Einfluß.
Jn der jetzigen Campagne (3. Aug. 1894 bis 31.
März 1895) ſind 145 255 594 D. C. Rüben, d. h.
38844979 D. C. mehr als im Vorjahr verarbeitet
worden. Producirt wurden 6661 660 D. C. Zucker,
d. h. 920 213 D. C. mehr als im Vorjahr. Die
Ausſuhr hat betragen: Rohzucker 3850 131 D. C.

605427), raffinirter Zucker 2229244
612089), anderer Zucker 78886 32 943)

D. C.

Prsvinz und Umgegend.
4 Magdeburg, 20. April. Die vom Garten

bauverein zu Magdeburg zur Feier ſeines
50 jährigen Beſtehens für die Tage vom 29. Aug.
bis 8. September 1895 geplante „All gemeine
Jubiläums Gartenbau- Ausſtellung zu
Magdeburg“ verſpricht, nach den bisherigen
Vorbereitungen und nach den erfolgten Anmeldungen
zu urtheilen, großartig zu werden. Das Protektorat
der Ausſtellung, für die vorläufig ein Gebiet von
25 Morgen ehemaligen Feſtungsterrains in der
Nordfront Magdeburgs hergerichtet iſt, hat Herr
Oberpräſident v. Pommer Eſche übernommen;
die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden haben dem
ſchönen Unternehmen die weitgehendſte Unterſtützung
und Förderung zugeſagt und durch Gewährung von
Fracht und Transportvergünſtigungen, freier Be
wäſſerung und Beleuchtung u. ſ. w. bereits gewährt.
Die finanzielle Grundlage iſt durch Zeichnung von
mehr als 60000 Mk. zu einem Garantiefonds ge
ſchaffen. Magdeburg, im Herzen Deutſchlands in
reicher kaufkräftiger Gegend belegen, eignet ſich als
Hauptſtadt der Provinz Sachſen, in der der Gartenbau
zu höchſter Blüthe gelangt iſt, wie wenige andere
Orte zur Durchführung einer ſolchen Ausſtellung.
Die Erdarbeiten und größeren Anpflanzungen auf
dem wechſelreich geſtalteten Gelände der Ausſtellung
ſind vollendet, und es beginnt die Ausgeſtaltung
im Einzelnen. Eine große Zahl von Ehrenpreiſen,
goldenen und ſilbernen Medaillen iſt bereits geſtiftet;
viele andere ſtehen in ſicherer Ausſicht. Der kürz
lich herausgegebene Katalog zählt in 19 Abtheilungen
467 Klaſſen auf. Zur Beſchickung iſt Jeder
mann zugelaſſen; ſehr erwünſcht iſt die Be
theiligung von Liebhabern, für die z. B. in den
Abtheilungen „Topfpflanzen und Kalthauspflanzen

viele beſondere Klaſſen vorgeſehen ſind. Auf die
Abtheilungen „Obſt“, „Obſtverwerthung“, „Gemüſe“,
„Pflanzengruppirungen“, „Gartenpläne“ „Garten
ſchmuck“ u. ſ. w. ſei noch beſonders hingewieſen
Die Anmeldung von Ausſtellungsgegenſtänden hat
bis zum 20. Juli an den „Ausſchuß der Jubiläums
Gartenbauausſtellung in Magdeburg“ zu erfolgen,
der auch Auskunft auf alle Anfragen giebt.

Weißenfels, 19. April. Jn einer Lehm-
grube bei Gerſtewitz ſtießen Arbeiter in etwa
1 Meter Tiefe auf Reſte von Skeletten
eines Menſchen und eines Pferdes, bei denen viele
Urnenſcherben ſich befanden. Der Menſchenſchädel
fiel durch hervorragende Dünne auf, er wurde in
mehreren Stücken zu Tage gefördert und ließ er
kennen, daß er einem noch jungen Menſchen
angehört haben muß. Von den Zähnen waren
noch 28 vorhanden, ſämmtlich wohlerhalten. Die
Urnen wurden ebenfalls zerbrochen aus dem Löß
genommen es waren 41 Stücke, die deutlich
zeigten, daß es ſich um mehrere Arten handelte.
Die eine Art hatte zwei, die andere einen

Henkel; bei einer dritten iſt nur ein Anſatz zum
Anfaſſen vorhanden. Die unverletzten Urnen müſſen
ziemlich groß geweſen ſein. Wie die Eindrücke

beweiſen, ſind die Urnen mit der Hand geformt.
Verzierungen ſind nicht zu bemerken. Gleichzeitig

mit den Urnenreſten wurde eine Kugel von etwa
7 Eentimeter Durchmeſſer und ein auf einer Seite

Stand von Ende März berichtet der „Reichsanz abgeſchliffener Stein gefunden.
Jn Polen hat die kalte Witterung während der
erſten Hälfte des Monats März die Vegetation in
ihrer Entwickelung aufgehalten, doch läßt ſich der

Die Kugel iſt,
wie deutlich ſichtbar, rund geweſen und ſo bearbeitet,
daß ſie eine würfelförmige Geſtalt angenommen hat.
An den entgegengeſetzten Polen befinden ſich zwei
Vertiefungen.

Naumburg, 22. April. Beim Mädchenballe
in Sittichenbach vorige Himmelfahrt kam es zu einer
Prügelet, bei der Meſſer, Stahlſtöcke, ja ſogar
Revolver eine Rolle ſpielten. Heute waren vor
der hieſigen Strafkammer acht Perſonen angeklagt,
an der Rauferei betheiligt geweſen zu ſein, doch
wurden nach Veruehmung von 19 Zeugen vier An
geklagte freigeſprochen und vier verurtheilt der
Knecht Räuber aus Großoſterhauſen und der
Hofmeiſter Nach twein aus Sittichenbach müſſen
jeder 5 Mark bezahlen, der Bergmann Ziegler
aus Biſchofsroda aber erhielt neun Monate, der
Bergmann Grieſemann ſogar ein Jahr Gefängniß.

Saalfeld, 21. April. Der frühere Bürger
meiſter und Holzhändler Louis Geilsdorf in
Saalburg, durch deſſen Bankerott viele Geſchäfts
und Privatleute Thüringens ſchwer getroffen ſind,
hat ſich erhängt.

Tangermünde, 20. April. Von den hier
vor Anker liegenden Fahrzeugen waren vorgeſtern
fünf Schiffer an Land gegangen, um Einkäufe
zu beſorgen. Als die fünf abends zwiſchen 9 und
10 Uhr wieder an Bord fuhren, ſtieß das Boot
an die Ankerkette eines Kahnes und ſchlug in Folge
deſſen um. Einer der Schiffer konnte ſich an der
Ankerkette des Kahnes und ein anderer an dem ge
kenterten Boote feſthalten und gerettet werden, die
übrigen drei, die Bootsleute Seeger, Stübing und
Hohenſtein, ertranken.

Braunſchweig, 22. April. Auf der
Jüdel' ſchen SignalBauanſtalt ereignete ſich bei dem
Neubau eines Fabrikgebäudes heute ein ſchwerer
Unfall. Jnfolge des Löſens einer Strebe ſtürzte,
der „M. Z.“ zufolge, die ganze eiſerne Dach-
conſtruction in die Tiefe. Der Zimmerpolier und
mehrere Maurerarbeiter erlitten zahlreiche Knochen
brüche. Schwer verletzt wurden ſie nach dem
Krankenhauſe gebracht.

Oſterfeld, 20. April. Jm benachbarten
Pauſcha wurde voriges Jahr beim Entenſchießen
ein Arbeiter durch einen unglücklichen Schuß getödtet
Deſſen Wittwe (mit vier Kindern) konnte, wie man
der S.Ztg. berichtet, im vergangenen Winter den
Lebensunterhalt nicht allein erſchwingen und bat
das kgl. Landrathsamt Weißenfels um Armenunter
ſtützung ſeitens der Gemeinde. Daraufhin erhielt
der Gemeindevorſteher Anweiſung, der Bitte zu ent
ſprechen. Durch das Schreiben vom Landrathsamt
aufgeregt, erließ der Gemeindevorſteher A. ein Rund
ſchreiben an die Gemeindeglieder, in dem ſehr ſchwere
Beleidigungen gegen die Wittwe V. enthalten waren.
Das Amtsgericht Oſterfeld erkannte wegen der
Schwere der Beleidigungen gegen den angeklagten
Gemeindevorſteher auf 500 M. Geldſtrafe, ev. 100
Tage Gefängniß und Tragung der Koſten.

F Ein neues Cremakorium, das vierte im
deutſchen Reich, wird in Apolda errichtet werden.
Das großherzogl. Staatsminiſterium hat die Ge
nehmigung dazu ertheilt. Es haben jetzt alſo vier
deutſche Staaten die fakultative Feuerbeſtattung frei
gegeben (SachſenKoburgGotha, Hamburg, Baden
und SachſenWeimar).

Leipzig, 22. April. Geſtern hat der zweite
Theil der diesjährigen Oſtermeſſe begonnen, deren

Engroshandel bekanntlich nur einige Geſchäftszweige,
wie Tuche, Manufakturwaaren und Leder, umfaßt.
Zwar iſt es allen anderen Branuchen unbenommen,
ihre Erzeugniſſe ebenfalls zum Verkauf zu ſtellen,
doch dürfte ſich darin ein nennenswerthes Geſchäft
kaum abwickeln. Schon jetzt läßt ſich nach der
Hall. Ztg. beurtheilen, daß die Vormeſſe für die
in Betracht kommenden Artikel das eigentliche „Meß
geſchäft“ abſorbirt hat. Ein Blick in die Verkehrs
centren der Meſſe, wie Auerbach's Hof, Meßpalaſt
und die Hotels lehrt dies zur Genüge: Ueberall
herrſcht Ruhe. Zwar haben einige Firmen, die zur
Vormeſſe hier waren, auch jetzt wieder Muſterläger
in kleinem Umfange ausgeſtellt, aber Käufer ſieht
man wenig. Dies gilt für die Zweige der ſpeziell
zur Vormeſſe zugelaſſenen Artikel. Jn den übrigen
Branchen iſt der Verkehr zwar etwas lebhafter, doch
iſt die Hoffnung für ein beſonders flottes Geſchäft
kaum vorhanden. Die Lage des Meßgeſchäftes läßt
ſich erſt in einigen Tagen überſehen.
es

Lseglnachrichten.
Mexſeburg, den 24. April 1895.

II Der evangeliſch-kirchliche Hilfs verein
für die Provinz Sachſen veranſtaltete am
Montag Abend in der „Reichskrone“ eine zahlreich
beſuchte Verſammlung. Der Provinzialvorſitzende,
Herr Graf HohenthalDölkau, eröffnete die
Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher er die
Erſchienenen begrüßte, den Redner des Abends,
Herrn Hoſprediger a. D. Stöcker, bewillkommnete
und dem Altenburger Kirchenchor für die bereit
willige Mitwirkung herzlich dankte. Der evangeliſch
kirchliche Hilfsverein iſt am 28. Mai 1888 von dem
Kaiſer und der Kaiſerin ins Leben gerufen worden,
letztere iſt ſeitdem die hohe Protektorin des Vereins
der alle evangeliſchen Kräfte zuſammenfaſſen will
zur Arbeit für die evangeliſche Sache. Die Auf
gabe des Vereins iſt die Bekämpfung der ſittlich
religibſen Nothſtände in den großen Städten, in
welchen alle Schäden unſeres Volkslebens in ſcharfem
Contraſte hervortreten. Dem gegenüber gilt es zu
helfen durch Vermehrung der geiſtlichen Hülfskräfte,
insbeſondere der Kräfte der inneren Miſſion. Zu
dieſem Werke, das ſich ohne alle Parteirückſichten
vollzieht, ruft der Herr Vorſitzende Alle zur Mithülſe
auf, denn es handelt ſich um die geiſtigen Nöthe
und religiöſe Fortexiſtenz unſerer Brüder. Darauf
entwarf Herr Hoſpred ger Stöcker in kurzen
Zügen ein Bild der Geſchichte der Berliner
Stadtmiſſion, um die Herzen der Hörer zur
Mitarbeit für dieſe Beſtrebungen zu gewinnen. Die
Berliner Stadtmiſſion knüpft in ihren Anfängen an
den Namen Wichern an. 1849 kam Wichern nach
Berlin und begründete 19 Parochialvereine, die die
Grundlage der Stadtmiſſion bilden ſollten. Zehn
Jahre ſpäter hat er dann das Johannisſtift bei
Berlin gebaut, die Brüder, die dort ausgebildet
würden, ſollten den Paſtoren in der Seelſorge helfen
Seine Beſtrebungen ſcheiterten jedoch an dem
Widerſtande ſowohl der Geiſtlichen als der Laien,
die Zeit war für ſeine Jdeen noch nicht reif.
An zwei Punkten jedoch konnte er große Hülfe
leiſten, an der Pflege der entlaſſenen Sträſlinge
und an der ſittlichen Hebung der Armenpflege.
An dieſen Punkten hat auch die Stadtmiſſion an
geknüpft, ſie hat ein Aſyl für entlaſſene Sträflinge
gegründet, ſie hat auf die dunkle Welt des Bettels
das erſte Licht geworfen. 1874 nach Einführung
der Civilſtandsgeſetzgebung war die Zeit gekommen
wo Wicherns Jdeen ſich Bahn brachen und die
Laien, gezwungen durch die Noth der Zeit, berufs
mäßig mit an der Seelſorgepflege theilnahmen. Der
General Superintendent von Berlin, Brückner, hat
in dieſer Zeit die Stadtmiſſton nach Wicherns Sinne
begründet, zunächſt mit ſehr kleinen Anfängen, ſpäter,
namentlich nach 1878, iſt ſie ſchnell aufgeblüht.
Redner ſchildert in feſſelnder Weiſe das Wirken
eines Stadtmiſſionars. Zu der Wirkſamkeit durch
perſönliche Beſuche kommt hinzu die Abhaltung von
Bibelſtunden und ſeit 1881 eine große Verbreitung von
Schriften, auch die Muſik hat die innere Miſſion
durch Errichtung einer Currende in ihren Dienſt
genommen. Zur Zeit wirken 36 Stadtmiſſionare,
6 Schweſtern und 14 Candidaten der Theologie,
an Geldmitteln werden jährlich 150 000 Mk. ge
braucht und gegenüber den ungeheuren Nothſtänden
muß die Stadtmiſſion ihre Thätigkeit immer weiter
ausdehnen, ſo daß ſie im ganzen Lande eine große
Reſervearmee des Gebets, des Glaubens und der
Liebe braucht.

Im „Tivoli“ hierſelbſt wurde am Montag
Vormittag der diesjährige Con vent für die
Mitglieder der Wittwen und Waiſen
kaſſe für Lehrer und Kirchenbeamte im
ehemaligen Stifte Merſeburg abgehalten.
Der der Verſammlung vorgelegte Rechnungsabſchluß



für 1894/95 weiſt eine Geſammteinnahme von
7475,07 Wk., eine Geſammtausgabe von 5780,94
Mark, einen Baarbeſtand von 1694,13 Mk. und
einen Vermögensbeſtand von 74794,13 Mk. auf.
Die Mitgliederzahl beträgt 169. An die Hinter
bliebenen von 3 verſtorbenen Mitgliedern wurden
im abgelaufenen Rechnungsjahre je 100 Mk. Be
gräbnißgeld gezahlt. Ferner erhielten die Hinter
hliebenen von 6 im Vorjahre verſtorbenen Mit

gliedern zuſammen 2820 Mk. Ausſteuer.
Jn der hieſigen C. W. Julius Blancke

ſchen Maſchinen und Armaturenfabrik
wurde am letzten Sonntag das 25 jährige Ge
ſchäftsjubtläum des Procuriſten der Firma
Herrn Hugo Sauer hier feſtlich begangen. Ein
Morgengeſang, dargebracht von ſangeskundigen
Arbeitern der Fabrik, leitete die Feier ein. Um
11 Uhr fanden ſich im großen Comtoir mit der
Beſitzerin der Fabrik, Frau Stadtrath Blancke,
deren Angehörige, die Angeſtellten des Etabliſſements
und Deputationen der Arbeiter zuſammen, um

Herrn Sauer nach einer herzlichen Anſprache des
Procuriſten Herrn Franz ihre Gratulationen dar
gzubringen und werthvolle Andenken zu überreichen.
Nachmittags vereinigte ein Feſtdiner die Familie
Blancke mit ihrem getreuen Jubilar und deſſen
SBrüdern im Blancke'ſchen Wohnhauſe. Möge dem
Gefeierten noch eine recht lange Zeit erfolgreichen
Wirkens an der Spitze des ausgedehnten Etabliſſe
ments vergönnt ſein.

Am Montag hielt die hieſige Barbier und
FriſeurJnnung im „Herzog Chriſtian ihre
Oſter- Verſammlung ab. Den Vorſitz führte
der Heilgehülfe Herr KuhbkankLauchſtädt. Jn
dieſer Verſammlung wurde ein neues Mitglied auf
genommen, 5 Lehrlinge losgeſprochen und 14 junge
Leute als Lehrlinge eingeſchrieben. Die Jnnung
heſteht jetzt aus 35 Mitgliedern.

V. Jn einem Wohnraume des Hauſes Gotthardts
ſtraße 32 entſtand am Sonntag gegen Abend ein
Brand der jedoch durch die Bewohner bereits im
Entſtehen unterdrückt wurde. Trotzdem iſt der am
Mobiliar entſtandene Schaden nicht unbedeutend.

Am Montag wurde der Schneidermeiſter Otto
Quarch hier in ſeiner Wohnung Clobigkauer
Str. 4 als Leiche vorgefunden. Dem ärztlichen
Befund nach hat ein Schlaganfall dem Leben des

ſchon bejahrten Mannes ein Ende gemacht. Der
Tod ſcheint bereits in den letzten Tagen der vorigen
Woche eingetreten zu ſein.

Geſtern früh gegen 4 Uhr vermißte ein im
Hauſe Neumarkt Nr. 29 wohnender auswärtiger
Geſchäftsmann ſeine Baarſchaft im Betrage von
46 Mk. jedenfalls die ganze Einnahme vom Jahr-
marktsmontage. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf
Linen mit dem Beſtohlenen daſſelbe Zimmer theilenden
Fremden, der am Morgen bereits verduftet war.
Trotz eifrigſter Nachforſchungen unſerer Executive
hat der Verbleib des Spitzbuben nicht ermittelt
werden können.

Jm Gotthardtsteiche ſuchte und fand am
Dienſtag früh gegen 6 Uhr die 22 jährige Tochter
eines hieſigen, in weiten Kreiſen beliebten Secre
ariatsbeamten der Landesdirection den Tod. Was
dem jungen Mädchen das Leben unerträglich gemacht
Hat, iſt bis jetzt nicht bekannt. Der Leichnam wurde
gegen Mittag aus dem Waſſer gezogen und am
Abend in der Gottesackerkirche beigeſetzt.

Der in der Nacht zum Montag in der Bahn
Hofſtraße von unſerer Exeeutive feſtgenommene Hand
Arbeiter W. Dietz e hier erſucht uns, die geſtrige
Notiz betr. ſeiner Vorſtrafen dahin zu b erichtigen,
daß er bis jetzt nicht wiederholt, ſondern nur
Linmal mit Zuchthaus beſtraft worden iſt.

Veranlaßt durch das fortgeſetzte Vorkommen
falſcher Reichskaſſenſcheine zu 50 Mark
ſichert eine Bekanntmachung der Reichsſchuldenver
waltung im „Reichsanzeiger“ demjenigen, welcher
einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher
Falſchſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei oder
Gerichtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß der Ver
brecher zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden
kann, eine den Umſtänden nach bis auf Höhe von
3000 Mark zu bemeſſende Belohnung zu.

Ueber den Werth derin die Quittungs
Karten der Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherung einzuklebenden Marken be
ſtehen noch immer Zweifel, denn es mehren ſich jetzt
die Fälle, in denen geringwerthigere Marken ein
geklebt werden und ein Erſatz derſelben durch andere
erforderlich wird. Es müſſen in dieſen Fällen die
eingeklebten geringwerthigeren Marken durch Ab
ſtempelung vernichtet, neue Quittungskarten aus-
geſtellt, die richtigen Marken vom Arbeitgeber be
ſchafft und wieder eingeklebt, ſowie über dies alles
ein Protokoll aufgenommen werden. Nach einiger
Zeit wird dem Arbeitgeber der Werth der ver
nichteten Marken, welcher an die Verſicherungs
Anſtalt darüber berichten muß, wieder erſtattet. Daß
dies Verfahren den Arbeitgebern viel Umſtände und
den betheiligten Beamten viel Mehrarbeit verurſacht,

liegt auf der Hand und machen wir daher unſere
Leſer darauf aufmerkſam, daß rothe Marken
Lohnklaſſe I 14 Pf.) nur für weibliche Per
ſonen und Lehrlinge, welche einen wöchent
lichen Lohn erhalten (wie z. B. Maurer, Zimmer,
Dachdecker, Fabrik c. Lehrlinge), einzukleben ſind.
Für alle männlichen Perſonen (mit Ausnahme der
Lehrlinge) müſſen blaue, grüne oder braune Marken
(je nach der Lohnklaſſe II, III oder IV) verwandt
werden. Es kommen nämlich die Fälle am häufigſten
vor, in welchen für männliche erwachſene Perſonen
irrthümlicherweiſe rothe Marken eingeklebt werden.

Mit dem Eintritt der Reorganiſation
der Staats Eiſenbahnverwaltung ſind
auch die Befugniſſe der einzelnen Ver
waltungszweige anders geworden. Bekanntlich
waren früher Anträge oder Geſuche um Fahrpreis-
exmäßigungen für Geſellſchaften an die Betriebs-
ämter zu richten. Hierin tritt nun inſofern eine
Aenderung ein, als durch Aufhebung dieſer die Zu
ſtändigkeit über Bewilligung von ſolchen Geſellſchafts
fahrten, ſowie Schulfahrten, Reiſen der Ferien
colonien c. von jetzt ab lediglich den Königlichen
Eiſenbahn Directionen vorbehalten iſt und derartige
Anträge nicht an die Verkehrs-Inſpectoren, ſondern
einzig und allein an die Directionen und zwar an

diejenige, zu welcher die betreffende Station des
Antragſtellers gehört, zu richten ſind.

Während bisher Thiere in Käfigen
Kiſten, Säcken und dergleichen ſowohl als
Frachtgut als auch als Eilgut aufgegeben
werden konnten, darf vom 1. April d. J. an die Auf
gäbe ſolcher Sendungen nur als Eilgut erfolgen.
Es wird ſich daher bei geringen Entfernungen und
kleinem Gewicht empfehlen, die Aufgabe als Gepäck
derjenigen als Eilgut vorzuziehen, denn der Mindeſt
betrag, welcher beim Vorhandenſein von Fahrkarten
für Gepäck zur Erhebung gelangt, beträgt 20 Pf.,
während bei Eilgut mindeſtens 50 Pf. erhoben
werden müſſen. Dieſelben Vorſchriften gelten auch
für die Beförderung von wilden Thieren

Unter der Bezeichnung „Friſche Matjes
Häringe“ werden häufig nicht friſch gefangene,
ſondern zumal in den Frühjahrsmonaten und
zu Beginn der Fangzeit aus dem vorigen Jahre
ſtammende ältere Häringe verkauft, welche durch
entſprechende Vorbereitung, insbeſondere durch Ein
legen in Milch und Sardellenlake aufgefriſcht
worden ſind. Bei dieſen iſt die Linſe im Auge
undurchſichtig, bei den neuen Häringen dagegen
durchſichtig. Uebrigens iſt der Verkauf der aufge
friſchten Häringe nur unter entſprechender Be-
zeichnung, z. B. als „conſervirte Häringe“ zuläſſtg,
als „neue oder friſche MatjesHäringe“ aber nach
dem Nahrungsmittelgeſetze eventl. auch als Betrug
ſtrafbar.

Sine intereſſante Frage wurde vom
Kammergericht unlängſt entſchieden. Eine Frau
war der Mißhandlung eines fremden Kindes ange
klagt, aber für ſtraffrei erklärt worden, weil ſie von
dem Kinde vorher durch Schimpfworte beleidigt
worden ſei. Von dem Vater des Kindes wurde die
Zuläſſigkeit der Compenſation der Beleidigungen
beſtritten, weil das Kind noch nicht zwölf Jahre
alt ſei, alſo noch gar nicht im Stande ſei, eine
ſtrafbare Handlung zu begehen. Das Kammergericht
wies die eingelegte Reviſion zurück, da auch Kinder,
die noch nicht das Alter der Strafmündigkeit erreicht
haben, ſehr wohl eine ſtrafbare Handlung begehen
können. Nur ihre Strafverfolgung ſei geſetzlich
ausgeſchloſſen. Dagegen ſtehe nichts entgegen, dieſe
ſtrafbaren Handlungen gegen andere zu compenſtren.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 22. April 1895. Die Ver

ſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung
in die Tagesordnung ein.

1) Stadtv. Marche referirt über die Rechnung
der Kaſſe des Knabenhorts für 1893,94, ſowie
über die Rechnung der Kleinkinder-Bewahr-
Anſtalt der inneren Stadt für 1893/94 und be
antragt, da ſich nichts zu erinnern gefunden, die
Entlaſtung des Rechnungslegers. Die Verſammlung
beſchließt demgemäß.

2) Stadtv. Marckſcheffel unterbreitet der Ver
ſammlung ein an den Magiſtrat gerichtetes Schreiben
des am I. April in den Ruheſtand getretenen Lehrers
Fiſcher hier, in welchem derſelbe erſucht, ſeine
Penſionsanſprüche nach dem neuen Reglement
feſtzuſetzen, welches ihm 2500 Mk. pro Jahr zuſichert.
Magiſtrat hat dieſe Berechnung für richtig befunden
und erſucht die Verſammlung, zur Normirung der
Fiſcher'ſchen Penſion in gedachter Höhe ihre Ge
nehmigung zu ertheilen. Dies geſchieht.

3) Ref. Stadtv. Mildner. Der Vorſtand der
Kleinkinder-Bewahranſtalt der Vorſtadt
Altenburg hat auch für dieſes Jahr um einen
Zuſchuß von 600 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln
gebeten und der Magiſtrat denſelben bewilligt.
Auf Antrag des Referenten ertheilt die Verſammlung
anſtandslos ihre Zuſtimmung.

H Ref. Stadtv. Meiſter. Magiſtrat beantragt,
die durch den hier am 1. d. M. abgehaltenen Bi s
marck- Commers entſtandenen Koſten in Höhe

von 125,10 Mk. auf die Kämmereikaſſe Titel 22.
Nr. 9 zu übernehmen. Der Referent bittet, dieſem
Antrage zuzuſtimmen. In der Debatte wird zunächſt
darüber geſtritten, ob dieſe Koſten im Etat für
1894/95 oder in dem für 1895,96 zu verrechnen ſeien.
Stadtv. Hündorf bemerkt, daß die Verſammlung
ſ. Z. nur die Abſendung einer Depeſche an den Altreichs
kanzler beſchloſſen, alles Andere aber der privaten
Jnitiative überlaſſen habe trotzdem ſoll die Stadt
jetzt die Koſten des Commerſes bezahlen, den ein zu
ſammengetrekenes Comitee veranſtaltete. Er verwahrt
ſich dagegen, daß in Zukunft, obgleich er mit der
Feier vollſtändig ſympathiſtre, in ähnlicher Weiſe
verfahren werde. Nachdem noch Stadtv. Herbers
über die Entſtehung der Koſten geſprochen, beſchließt
die Verſammlung dem Antrage des Referenten ent
ſprechend.

5) Ref. Stadtv. Hündorf. Die Königl. Regie
rung hierſelbſt hat angefragt, wie die Stadt die
Rückerſtattung der ſ. Z. an dieſelbe gezahlten
Grundſteuer- Entſchädigung von 8993 Thlr.
9 Sgr. 3 Pf. auszuführen gedenkt.
Magiſtrat beſchloſſen, den Weg der Tilgung
durch Rente einzuſchlagen. Die Regierung ge
ſtattet nach dieſem Prinzip, daß jährlich 4 Prozent
der Schuld gezahlt werden, wovon 3 Prozent
für Zinſen und Prozent als Amortiſattonsrente
in Anrechnung kommen, ſo daß die Schuld in
60* Jahren getilgt wird. Bürgermeiſter Reine-
farth tritt warm für den Magiſtratsbeſchluß ein,
den auch der Referent befürwortet. Die Verfamms
lung ertheilt demſelben ihre Zuſtimmung.

6) Ref. Stadtv. Peckolt. Die Abänderung
der Baufluchtlinie in der Oelgrube hat
die Verſammlung anläßlich des Umbaues des
Poſer' ſchen Hauſes daſelbſt (Nr. 25) ſchon wieder
holt beſchäftigt und wurde ſ. Z. beſchloſſen, einem
Antrage des Stadtv. Meiſter, nochmals zu er
wägen, ob es nicht räthlich ſei, von den Auforde
rungen des Bebauungsplanes im vorliegenden Falle
etwas nachzulaſſen, ſtattzugeben. Dieſer Antrag iſt
vom Magiſtrat der Baudeputation überwieſen und
von dieſer in ablehnendem Sinne entſchieden worden.
Trotzdem hat der Magiſtrat beſchloſſen, die jetzige
Fluchtlinie des Bebauungsplanes für die
Hausgrundſtücke der weſtlichen Seite der Oelgrube
von der Rampe des Hotels zum goldenen Arm bis
zur Ausmündung in die Oberburgſtraße Beſitzer
Poſer, Panecke und Sauerbrey) aufzuheben und
keine neue Fluchtlinie feſtzuſtellen, viel
mehr die Fluchtlinie der jetzt beſtehenden Häuſer
beizubehalten, weil die Durchführbarkeit des
jetzigen Bebauungsplanes in abſehbarer Zeit aus
geſchloſſen erſcheint und event. un verhältnißmäßig
hohe Koſten verurſachen würde. Gegen dieſen vom
Referenten befürworteten Beſchluß ſprechen u. a. die
Stadtv. Barth, Richter und Heilmänn.
Erſterer beantragt ſchließlich, da die Anſichten über
die Terrain verhältniſſe des Tiefen Kellers der Klar-
heit entbehren, die Verta gung der Vorlage.
Stadtv. Graul unterſtützt dieſen Antrag, der bei
der Abſtimmung zur Annahme gelangt.
Punkt 7 der Tagesordnung wird auf Antrag
des Bürgermeiſters Reinefarth. in geheimer
Sitzung erledigt.

In der ſich anſchließenden geheinmen Sitzung
wurde die von der Kgl. Regierung empfohlene An
rechnung der geſammten im auswärtigen
Schuldienſt verbrachten Dienſt zeit der zukünftig
an der hieſigen Volksſchule anzuſtellenden Lehrer
abgelehnt und beſchloſſen, es bei dem bisherigen,
auf grundſätzlicher Regelung beruhenden Verfahren
zu belaſſen. Außerdem wurde über den Ankauf
von Grundſtückstheilen zum Bau der Eiſen
bahn Merſeburg- Lauchſtädt Beſchluß gefaßt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
X Schafſtädt, 20. April. An Stelle des in

den Ruheſtand getretenen 1. Mädchenslehrers und
Organiſten Herrn Maltheſius, welcher ſeit 1849
hierſelbſt amtirte, iſt Herr Lehrer Triebel aus
der Langenſalzaer Ephorie unter etwa 70 Bewerbern
von hieſtger Stadtverordneten und Kirchengemeinde
verſammlung gewählt worden. Der p. Triebel iſt
der Sohu eines Lehrers bei Mühlhauſen. Letzterer
entſtammt einer Lehrerfamilie und ſeine ſieben Söhne
haben ſich ſämmtlich dem Lehrerberufe gewidmet.
Möge Herr Triebel, welcher ſchon am 1. Juni ſein
Amt antritt, recht lange hierſelbſt wirken. Jn
Niederclobicau fand am 18. d. M. der ge
richtliche Verkauf der Woldemar Hülſe'ſchen Haus
und Feldgrundſtücke ſtatt. Es mußte befremden,
daß auf die in ſehr gutem Zuſtande befindlichen
Gebäude und 160 Morgen guten Landes kein einziges
Gebot abgegeben wurde. So muß das Gut noch
weiter durch einen Jnſpector verwaltet werden.

s Dürrenberg, 214. April. Unſer Soolbad
beginnt wieder ſeine Anziehungskraft auszuüben.
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Schon weilt eine größere Anzahl Fremder hier, um
einſtweilen die heilſame Gradirluft zu genießen, und
der heutige ſchöne Sonntag bot wieder gute Ge
legenheit, Dürrenberg und die benachbarten Orte
aufzuſuchen, um für die am 1. Mai beginnende
Badeſaiſon Ouartier zu machen. Beſonders frequen
tirt wurde dabei das Kurhaus, das nunmehr in die
Hände einer Actien Geſellſchaft übergegangen iſt.
Auch der in Merſeburg ſtationirte Paſſagierdampfer
„Kaiſer Friedrich III.“ war heute Nachmittag wieder
hier zu ſehen und ſetzte ſeine Fahrt bis Veſta fort,
von wo er gegen Abend zurückkehrte. Wie ſehr
der deutſche Fiſchereiverein beſtrebt iſt, die Fiſch
zucht zu heben, iſt Jntereſſenten eine bekannte
Thatſache. Von allgemeinem Intereſſe für unſere
Gegend dürfte aber ſein, daß jener Verein vor
einigen Tagen bei hieſigem Orte 18000 Stück
Aaklbrut in der Saale ausgeſetzt hat, die ſich bei
fortſchreitender Entwickelung mehr und mehr zer
ſtreuen und auch die Nebenflüſſe der Saale ve
trächtlich bevölkern wird. (L. V)

g. Mücheln, 21. April. Der 11 Jahre alte
Sohn des Landwirths Schmidt aus Schmirma
gerieth heute beim Auſſteigen auf das im Gange
befindliche Geſchirr ſeines Vaters zwiſchen die Speichen
eines Hinterrades und erlitt einen Splitterbruch des
rechten Beines am Unterſchenkel. Der Unglückliche
wurde nach Halle gebracht.

s Nebra, 20. April. Heute Vormittag fand
man den Gutsbeſitzer Ferdinand Noth aus Alten
roda in ſeinem Gehöft erhängt vor.

(Aus vergangener Zeit)) Um jene Zeit
vor 25 Jahren, da ſich der große Krieg zweier
großen Nationen bereits vorbereitete, am 24. April
1370, wurde die Welt nicht wenig in Erregung
geſetzt durch einen Kampf der Geiſter, der ſich in
Rom auf dem Conzil abſpielte. Am genannten
Tage erfolgte die Verkündung der 18 Anathema in
Sachen des Glaubens durch Papſt Pius X. Nicht
ohne heftigen Widerſtand der wiſſenſchaftlich ge
bildeten Biſchöfe Deutſchlands, Oeſterreichs und
Frankreichs fanden die Theſen, die Vorläufer des
Unfehlbarkeits Dogmas, Annahme. Die Geſchichte
hat nachgewieſen, daß ein gewiſſer Zuſammenhang
zwiſchen dem Conzil zu Rom und dem großen
Kriege vorhanden.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 23. April. (H. T.B.) Wie verſichert
wird, haben die Geſandten Deutſchlands, Rußlands
und Frankreichs in Tokio in freundſchaftlichſter
aber nachdrücklicher Weiſe den Einſpruch ihrer Re
gierungen gegen den Friedensvertrag von Shimo
neſhekt zum Ausdruck gebracht. Der Magiſtrat
von Berlin hat das von ihm abgefaßte Geſuch
an den Reichstag um Ablehnung der Umſturz-
vorlage nunmehr auch den Stadtverordneten
unterbreitet, damit dieſe ſich demſelben anſchließen.
Das Geſuch betont beſonders, daß die Geiſtesfreiheit
durch die Vorlage arg bedroht ſei.

Wien, 23. April. (H. T.-B.) Auf Ziegelberg
Union bei Siebenhirten, wo es bereits zu Zu
ſammenſtößen mit der Polizei gekommen, fand
auch geſtern zwiſchen Ziegelarbeitern und Gens-
darmerie ein blutiger Zuſammenſtoß ſtatt. Vier
Männer und drei Frauen wurden durch Bajonet
ſtiche ſchwer, ein Gensdarm durch einen Steinwurf
leicht verletzt.

Rom, 23. April. (H. T.-B.) Auf Befehl des
Königs hat Graf Giamtte dem diplomatiſchen Corps,
den Mitgliedern der fürſtlichen Familie, ſowie den
hohen Würdenträgern des Staates die offizielle
Mittheilung von der bevorſtehenden Ver
mählung des Herzogs von Aoſta gemacht.

Paris, 22. April. Jn diplomatiſchen Kreiſen
vwerlantet, die franzöſiſche Regierung habe behufs
Vermeidung von Blutvergießen der Königin von
Madagaskar annehmbarere Vorſchläge machen
laſſen, als ſie ſ. Z. durch den franzöſiſchen Spezial
geſandten Le Myre de Villers geſtellt worden ſeien.
Die Königin habe die Vorſchläge jedoch abgelehnt.

Madrid 23. April. (H. T.eB.) Marſchall
Martinez Campos hat ſein Hauptquartier in Man
zanillo aufgeſchlagen. Die Aufſſtändiſchen haben
ſämmtliche Telegraphenverbindungen zerſtört, jedoch
hofft man auf eine baldige Wiederherſtellung der
ſelben. Mehrere angeſehene Perſönlichkeiten in
Havana, welche im Verdacht ſtehen, an dem Auf
ſtande betheiligt zu ſein, ſind verhaftet, andere ſind
l rechtzeitig nach den Vereinigten Staaten ge
lüchtet.

Sofia, 23. April. Prinz Ferdinand ge
währte geſtern einer macedo niſchen Deputation
die erbetene Audienz. Dabei erklärte der Prinz der
„Agence balcanique“ zufolge etwa Folgendes: Er
ſelbſt und ſeine Regierung ſeien bemüht, zwiſchen
der Pforte und Bulgarien gute Beziehungen zu
unterhalten. Das Ergebniß dieſer Bemühungen ſei
das Vertrauen des Sultans und jene Wohlthaten,

welche der Sultan den bulgariſchen Unterthanen
erwieſen habe. Prinz Ferdinand verurtheile aufs
Strengſte die macedoniſche Bewegung. Der Prinz
rieth den Mäcedoniern von kriegeriſchen Unter
nehmungen abzuſehen und ſich friedlichen Beſchäfti
gungen zuzuwenden.

Semlin, 23. April. (H. T.-B.) Die ſerbiſche
Stadt Oprenowat ſteht unter Waſſer. Die Dampfer
„Morat“ und „Hovet“ ſowie zahlreiche Schlepper
und Kähne ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen.

eeeeeeeaaeeeeeeaea—-BVerzm he s
(Jn Laibach) haben die eingeleiteten Erhebungen zu

traurigen Ergebniſſen geführt. Eine ungeahnt große Anzahl
von Häuſern muß abgetragen werden. Die Geſchäfte wurden
aufs neue geſchloſſen. Eine weitere eingetroffene Pionier
compagnie erweiſt ſich als unzureichend, da ſich die Schäden
durch den Regen zuſehends erweitern. Sonnabend Vor
mittag um 9 Uhr 15 Minuten und abends um .6 Uhr
wurde ein neuer ſchwacher Erdfloß verſpürt. Der Thurm
der deutſchen Ordenskirche, die ſelbſt im Jnnern zahlreiche
Sprünge aufweiſt, zeigt jetzt eine leichte Neigung gegen
Oſten. Die Domkirche erlitt einen ſtarken Riß in der
Wölbung und muß ſofort geſtützt werden. Die Leute
ſtürzten bei dem Stoß am Sonnabend Vormittag ſchreiend
und hilferufend aus der Kirche, welche allein von allen
Laibacher Kirchen bisher noch nicht geſperrt war. Maurer
und andere Arbeiter weigern ſich vielfach, die Arbeit in den
Häuſern fortzuſetzen obwohl in den Schulen und in anderen
Gebäuden noch Platz für Obdachloſe wäre, bleiben die Leute
lieber in den naſſen Nothunterkünften im Freien. Auf dem
Laibacher Friedhofe ſind durch die bisherigen Erdſtöße viele
Grabmäler gebrochen und beſchädigt. Die meiſten Grab
kreuze und Obelisken ſind gegen Nordweſt verſchoben, was
für die Richtung der Stöße bezeichnend iſt. Durch eine
merkwürdige Beobachtung wurde die Hebung einer ausge
dehnten Gebirasſcholle nächſt Laibach oder auch eine damit
im Zuſammenhang ſtehende Senkung wahrgenommen: die
Kirche auf dem großen Gallenberge, die bisher vom Dorfe
Seeland aus nicht geſehen werden konnte, iſt nun von dieſem
Orte aus deutlich ſichtbar. Die unterirdiſchen Waſſerläufe
der Flüſſe Biſtra und Laibach zeigten ſich beim Hervortreten
nach dem Erdbeben milchig gefärbt, was auf Einſtürze in
den inneren Karſthöhlen ſchließen läßt.

Eiſenbahn-Zuſammenſtoß) Ein Zug der
italieniſchen Nordbahn ſtieß am Sonnabend im Bahnhof von
Caſtellanta der Linie Novara-Seregno mit einem Güter
zug zuſammen. Fünfzehn Perſonen wurden verwundet,
darunter drei ſchwer. Der Zuſammenſtoß ſcheint böswillig
herbeigeführt zu ſein. Eine Weiche funktionirte nicht, weil
der Führungsdraht durchſchnitten war.

Entdeckter Einbrecher.) Der Urheber des Ein
bruchdiebſtahls in München bei welchem nächtlicherweiſe
der Laden eines Juweliers im „Rheiniſchen Hof“ vollſtändig
ausgeraubt wurde, iſt im „Jngolſtädter Hof“ verhaftet
worden; es iſt der frühere Beſitzer des Geſchäfts. Die ge
ſtohlenen Werthobjekte wurden noch bei ihm vorgefunden.

(Verwegene Einbrecher) haben in der Nacht zum
Sonnabend nach Meldungen aus Brünn die feuerſeſte
Kaſſe aus der Kanzlei der Roſſitzer Bergbau Geſellſchaft in
Segengottes durch das Fenſter hinausgeſchafft und im freien
Felde vergraben, wo ſie uneröffnet aufgefunden wurde. Jn
derſelben befanden ſich Werthpapiere im Betrage von mehr
als 100000 Gulden. Die Diebe wurden wahrſcheinlich ver
ſcheucht; ſie ließen auch einige Werkzeuge auf dem Thatorte
zurück. Der Verſuch, die Kaſſe anzubohren, blieb erfolglos

(Jn Grund gebohrt.) Aus Swanſea wird ge
meldet, daß der Glasgower Dampfer „Severn“ den Schlepp
dampfer „Weſpe“ auf der Höhe der Langlandbucht in
Grund gebohrt hat. Der Kapitän, ein Maſchiniſt und ein
Heizer der „Weſpe“ ſind ertrunken.

(Keſſelexploſion.) Bei der im Gouvernement
Taurien gelegenen ruſſiſchen Hafenſtadt Kertſch wurde
der Dampfer „Rajok“ durch eine Keſſelexploſion voll
ſtändig zerſtört. Theile des Dampfers flogen nach
allen Richtungen auseinander, ſo daß von dem Fahrzeug
keine Spur mehr übrig blieb. Der Maſchiniſt, ein Heizer
und ein Matroſe wurden buchſtäblich zerriſſen.

(Jn Folge plötzlich eingetretener Hochfluth)
ſind auf der Libau-Romnyer Eiſenbahnſtrecke drei
Dämme durchbrochen und zwei Brücken fortgeriſſen-
Auf der Strecke Kiew Woroneſch ſind zwei Dämme durch
brochen. Auf der Strecke MoskauKaſan ſind ebenfalls
mehrere Dämme überfluthet. Der Verkehr auf dieſen
Bahnſtrecken iſt daher geſtört. Die Hochfluth hat in dieſen
Gegenden bedeutende Verheerungen angerichtet.

(Eine Feuersbrunſt), deren Entſtehung unbekannt
iſt, zerſtörte in der Nacht zum Sonntag in Chalons-
ſur- Marne die Tiſchler- Werkſtätten der Kunſthandwerk
Schule. Der Schaden beträgt über eine Million Francs

(Cholera.) Mit dem Beginn der Mekkafahrten
gewinnt, wie alljährlich, die Cholera in den arabiſchen
Hafenplätzen wieder an Ausdehnung. Ein Telegramm
meldet aus Djedda vom Sonntag: Jn der Quarantäne
Station Kameran am Rothen Meer
Sterblichkeit unter den Pilgern gegenwärtig über 60 Fälle,
was den ſchlechten ſanitären Verhältniſſen Kamerans zuge
ſchrieben wird.

(Ein Attentat in der Kirche.) Der Gutsbeſitzer
Majunke aus Jäſchkittel, Kreis Strehlen, begab ſich mit
ſeiner Frau nach Hohengiersderf, Kreis Grottkau, um
daſelbſt dem Gottesdienſt beizuwohnen. Sein unver
heiratheter Bruder lauerte ihm vor der Kirche auf und
drang, da ſich erſterer bereits in der Kirche befand, in das
Gotteshaus ein. Das Hochamt hatte bereits begonnen.
Der verheirathete Bruder flüchtete in die Sakriſtei, worauf,
wie die „Neiſſ. Ztg.“ berichtet, der wahnſinnige Verfolger
auf Frau Majunke mit einem Revolver drei Schüſſe abgab.
Die Kugeln ſind der Frau Majunke durch die Kleider
gegangen, ſie ſelbſt blieb unverletzt. Der Thäter begab ſich,
ohne angehalten zu werden, nach Jäſchkitkel zurück. Am
Abend deſſelben Tages wurde er in Strehlen verhaftet
Als Motiv der Thak wird angegeben, das der Thäter ſich
einbildet, das Rittergut Jäſchkittel gebühre ihm und nicht
ſeinem Bruder.

(Erbitterter Kampf.) Aus NewYork wird
geſchrieben Ein grimmiger, bis zur äußerſten Erbitterung
geführter Kampf iſt in Tiſhemingo County in der Indianer
Reſervation zwiſchen zwei feindlichen Abtheilungen des
Chicktaſawſtammes ausgebrochen. Der um die Oberherrſchaft
geführte Kampf hat bis jetzt eine Entſcheidung nicht
ergeben. Eine Anzahl von Kriegern wurde auf beiden
Seiten getödtet; ſehr viele ſind verwundet worden. Man

beträgt die

fürchtet, daß andere Stämme in den Streit hineingezogen
werden. Der dort ſtationirte Regierungscommiſſar entſloh
die weißen Anſiedler, von paniſcher Furcht ergriffen,
flüchten unter Zurücklaſſung ihrer Habe.

(Begnadigt.) Jm Jahre 1880 wurde die
Arbeiterin Erneſtine Krauſe aus Schwarzbeck, Kreis
Lauban, wegen Mordes zum Tode verurtheilt, welches
Erkenntniß Kaiſer Wilhelm I. in lebenslängliche Zucht
hausſtrafe umwandelte. Die K. wurde nach dem Zuchthaus
in Sagan übergeführt und hat ſich in den 15 Jahren ihrer
Haft ſo gut geführt, daß die Direction der Anſtalt ſich
bezüglich Begnadigung der reuigen Sünderin an den Herrn
Juſtizminiſter wandte, der wiederum beim Kaiſer Wilhelm
vorſtellig wurde. Das kaiſerliche Begnadigungsſchreiben lief
nunmehr in Sagan ein, und die K. wurde ſofort enthaftet.

(In einen allgemeinen Ausſtand) ſind dieAngeſtellten der Pariſer Omnibus geſellſchaft ein
getreten. Derſelbe wird begründet mit den Fragen wegen
des Lohnes und der verabſchiedeten Beamten, denen die
Geſellſchaft jede Beſorgung verweigert. Am Montag
verkehrten nur ſehr wenige Wagen der Omnibusgeſellſchaft
und dieſe unter polizeilichem Schutze; ebenſo werden auch
die Omnibusſtationen polizeilich geſchützt.

Eine königliche Liebhaberei) Die Königin
Amalie von Portugal, die einen energiſchen, durchaus
unabhängigen Charakter beſitzt und ihre Zett nach eigenem
Gutdünken ausfüllt, hat ſich jetzt mit Leidenſchaft dem
Studium der Medizin gewidmet. Ohne ſich um die
warnenden Vorſtellungen ihres Gemahls, des Königs, und
um die Bitten der Hofwürdenträger zu kümmern, verſenkt
ſich die junge Fürſtin täglich ſtudenlang in die Lektüre
pathologiſcher und angtomiſcher Abhandlungen. Die
entſetzlichen Zeichnungen, welche dieſe Fachſchriften ver
ſchönern, geben am vortugieſiſchen Königshofe Aergerniß,
und der König giebt ſich die größte Mühe, die mediziniſchen
Werke aus dem Palaſte zu entfernen. Aber die Königin iſt
hartnäckig und ſetzt ihre „Arbeiten“ fort; ja vor einigen
Tagen ließ ſie ſich ſogar, nur der Wiſſenſchaft wegen,
Behring'ſches Heilſerum einimpfen.

Das Velociped) hat der japaniſchen Zeitung
„Yokohama“ zufolge im Kriege mit China vorzügliche
Dienſte geleiſtet. Beim Ausbruch der Feindſeligkeiten beſaß
die japaniſche Armee noch keine Fahrräder doch beeilte man
ſich, ſofort ein kleines Corps von 23 Radfahrern zu bilden,
welche ſich im Depeſchendienſt und bei Rekognoszirungen
ſehr gut bewährten. Unter Anderem waren es Radfahrer,
welche in der Schlacht von Haitſcheng durch ſchnelle
Meldung ein Detachement von 50 Mann retteten, welche
abgeſchnikten Gefahr liefen, zuſammengehauen zu werden.

Wer iſt Bismarck.) Viele Ehren ſind Bismarck
aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages zu Theil geworden, von
einer hätte er ſich aber nichts träumen laſſen, die ihm ein
elſäſſiſcher Elementarſchüler zugedacht hat. Die „Straßb.
Poſt“ berichtet darüber: Geht da der Bürgermeiſter eines
größeren Ortes am Morgen des 1. April über die Straße,
als ihm zwei Knaben mit höchſt vergnügten Mienen über
die Straße entgegenkommen. „Na, ihr Jungens, fragte der
jopiale Herr, „was giebt's, warum ſeid ihr denn ſo luſtig

„Mer han ke Schül, wil d'r Bismarck Geburtstäj hett!“
lautete die Antwort. „Ach ſo! Wißt ihr aber auch, wer
der Bismarck iſt?“ Tieſes Schweigen. Endlich meint
einer von den beiden: „'s wird allewaj (wahrſcheintich) e
Biſchof ſyn!

(Aus Montecarly) berichtet die „World“ folgende,
natürlich wahre Geſchichte. Ein Yankee, Kapitän eines
Kauffahrteiſchiffes, hatte nebſt ſeiner Ladung 20000 Francs
anvertraut bekommen. Er mußte in Monaco ankegen und
konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, einen niedrigen
Einſatz in der Spielhölle zu wagen. Wie alle Aufänger,
gewann er mehrmals hintereinander, bis das Glück ſich
wendete. Nun begann er mit dem fremden Gelde zu
ſpielen, und nach wenigen im Spieltaumel zugebrachten
Stunden war alles verloren das Geld und, da er keine
Ausſicht hatte, es zu erſetzen, auch die Ehre. Aber der alte
Seemann war raſch entſchloſſen. Breitſchulterig und reſolut
trat er vor die „Adminiſtration,“ ſchilderte ihr den Fall und
verlangte, ihm wenigſtens das verſpielte fremde Geld
zurückzugeben. Natürlich verweigerten dies die Herren
Da wurde der Kapitän in ſeiner Verzweiflung gefährlich
„Unter ſolchen Umſtänden, meine Herren,“ ſagte er, „iſt das
Leben für mich werthlos. Ich gehe auf mein Schiff zurück,
und wenn ich in einer halben Stunde die 20000 Francs
nicht habe, dann ſchieße ich mir eine Kugel durch den Kopf.
Vorher verſchaffe ich mir aber Genugthuung und bombardire
Jhr verfluchtes Caſino. Das ſchwöre ich mit einem heiligen
Eid. Guten Tag Bald darauf ſah man ihn geſchäftig
auf ſeinem Schiff hantiren die zwei Kanonen, die er an
Bord hatte, wurden geputzt und geladen, er ſelbſt richtete ſie
auf das Caſino. Aber ehe 20 Minuten vergangen waren,
fuhr ein Beamter der Adminiſtration mit einem Boot zum
Schiff hinüber. „Kapitän!“ ſagte er höflich, „Jhre Vor
bereitungen ſind überflüſſig. Sie können die Kanogen
entladen. Da ſind Jhre 20000 Francs. Glückliche Reiſe!“

Ein beſonderes Schiff für Berichterſtatter)
der Preſſe bei der Einweihung des Nordoſtſeekanals iſt in
Lübeck belegt worden von einem Conſortium Berliner
Zeitungen. Daſſelbe ſoll etwa 20 Vertretern von
Zeitungen zur Aufnahme dienen und denſelben auch
bequeme Schlafgelegenheit bieten. Außerdem ſollen noch
100 bis 120 Perſonen gegen Entgelt aufgenommen werden
Ein Theil des Verdecks ſoll ausſchließlich für die Preſſe
reſervirt und mit Tiſchen zum Schreiben verſehen werden.

(Die Grundſteinlegung zum Elb-Trave
kanal.) Für dieſe Feier iſt nunmehr der 31. Mai und
als Platz die Stelle zwiſchen der Jſraelsdorfer Allee und
der Hafenſtraße beim Burgthor in Lübeck beſtimmt, wo
der Kanal in die Trave einmünden wird. Für die Ehren
gäſte wird dort ein Empfangszelt in Form eines Fluß
ſchiffes erbaut werden. Ferner werden zwei größere
Tribünen errichtet; auch für entſprechende Stehplätze wird
geſorgt werden. Der Platz iſt ſehr glücklich gewählt, indem
er einen ſchönen Ausblick auf den Hafen und im Oſten auf
die Wakenitz, den zukünftigen Kanalhafen gewährt. Die
Feier findet nachmittags ſtatt.

(28 Tage Schildwache.) Eine eigenthümliche
Wette wurde, wie ſchon kurz gemeldet, von einem gewiſſen
Durand in Marſeille abgeſchloſſen. Derſelbe verpflichtete
ſich, 28 Tage in voller Bewaffnung und unbeweglich, mit
der Haltung einer Schildwache, auf einem Piedeſtal
zu ſtehen; nur fünf Stunden ſollten ihm täglich gegeben
ſein, den nothwendigſten Bedürfniſſen Genüge zu thun.
Wie uns jetzt mitgetheilt wird, hat Herr Durand ſeine
Wette, deren Höhe ſich auf 10000 Mk. beläuft, ge
wonnen Allerdings hat er dieſen Ruhm ziemlich theuer
bezahlen müſſen, denn als Herr Durand ſeinen Poſten ver
ließ, war er am Ende ſeiner Kräfte angelangt: Seine Ge



ſichtszüge waren verzerrt, die Augen angeſchwollen und aus
den Höhlen hervorgetreten, ſeine Füße mit Geſchwülſten be
deckt. Die Aerzte hoffen aber, daß er ſich wieder vollſtändig
von dieſer blödſinnigen Wette erholen wird.

(Bei der Flucht von Slatin Bey) aus dem
Sudan war ihm ein Kaufmann Achmed Wotelegel
behilflich. Dieſer ſoll in Folge deſſen nach Meldungen aus
Kairo auf Befehl des Chalifa, des Nachfolgers des Mahdi,
gehängt worden ſein. Achmed glaubte ſich vor jeder Ent
deckung ſicher und kehrte ſofort, als er Slatin nach
Matemmeh gebracht, nach Omdurman zurück. Er hatte
aber ſeine Rechnung ohne die Gründlichkeit des „Unter
ſuchungsverfahrens“ im Staate des Mahdi gemacht. Mit
Hilfe von rothglühenden Pfannen, die man den Frauen
Slatins auf den Kopf zu drücken drohte, geſtanden dieſe,
wer zuletzt im Hauſe ihres Herrn mit ihm verkehrt hatte.
Achmed wurde darauf hingerichtet, ſein Haus niedergebrannt
und ſeine Frauen und Kinder zu Sklaven gemacht.

(Münchener Bier.) Zu den Verhandlungen in
München über die Feſtſetzung eines Vergährungs-
grades beim Bier wird der „Augsb. Abendztg.“
geſchrieben: „Es ſcheint, daß es ſich hier um eine Frage
handelt, die vom Standpunkt der Volksgeſundheit wie vom
wirthſchaftlichen Standpunkt aus ein großes öffentliches
Intereſſe hat. Gegenüber den exakteſten chemiſchen
Analyſen des Profeſſors Dr. Holzner bleibt es Thatſache
daß der Conſument der münchener Biere ſeit Jahr und
Tag darüber klagt, daß die Biere immer „jünger“ in
den Conſum gelangen, und wie geſund das iſt, ſpürt der
Conſument am eigenen Leib. Für den guten Ruf des
Münchener Bieres wäre es jedenfalls vortheilhafter, wenn
auch fernerhin an einem beſtimmten Vergährungs
grade feſtgehalten würde. Die Concurrenz des
Münchener Bieres iſt ſehr rührig und würde den Wegfall
einer ſolchen Grenze ſicher benutzen, um den Ruf des
bayeriſchen Bieres überhaupt zu ſchädigen. Es ſind
übrigens nur einzelne Bierbrauer, die mit dieſem
Verlangen die Nahrungsmittelchemiker bedrängen; im
übrigen Bayern hat man dafür bisher ein Bedürfniß nicht
empfunden.“ Dazu bemerkt der „Fränk. Cur.“: Wir ſehen
keinen Grund ein, warum es verheimlicht werden ſollte,
das es nur zwei der größten Exportbrauereien in München
ſind, die gus eigenſüchtigen Gründen ſich gegen die
Feſtſetzung eines Vergährungsgrades ſträuben. Dieſe
beiden Brauereien ſind allerdings ſo mächtig, das anſcheinend
ſelbſt das Finanzminiſterium nicht gegen ſie auffommen kann.

(Poſtkartencorreſpondenz aus dem Berliner
Viehhof.) „Rindvieh im Preiſe geſtiegen. Sehen Sie
ſich vor. Wenn Sie Ochſen brauchen, denken Sie an mich.“

„Alle Schweine auf den Bahnhof beſtellt, Sie erwarte
ich auch. Jch kann erft morgen kommen, weil Perſonenzug
keine Ochſen mitnimmt.“

(Theilnehmend.) Kutſcher (der bei einer
Schlittenfahrt umgeworfen): „Na, gnä' Herr, ſan S' gut
g'flog'n 2“

Militärifches.
Deutſchland. Das im „ArmeeVerordnungsblatt“

veröffentlichte Programm für das diesjährige Kaiſer
manöver, an welchem zunächſt nur das Gardecorps, das
2. Armeecbrps und zwei KavallerieDiviſionen. betheiligt
ſein ſollten, hat neuerdings bedeutende Erweiterungen er
fahren. Außer den genannten Truppenkörpern werden der
„Poſt“ zufolge auch noch das 3. und 9. Armeecorps zu den
Manövern herangezogen werden, ſo daß alſo jetzt zwei volle
Armee-Abtheilungen, je aus zwei Armeecorps und einer
KavallerieDiviſion beſtehend, ſich gegenüberſtehen würden.
Als Schauplatz der Manbver, über welche die genaueren
Beſtimmungen in den nächſten Tagen im „ArmeeVer
ordnungsblatt“ veröffentlicht werden, wird vorausſichtlich die
Gegend von Prenzlau gewählt.

England Der an ſich nicht mehr neue, zuerſt im
nord amerikaniſchen Unionskriege verwirklichte Gedanke, mit
Geſchützen ausgerüſtete Eiſenbahnzüge zu
Kriegszwecken zu benutzen, iſt nach einer Mittheilung
vom Patentbureau von Otto Wolff in Dresden mit
neuerlichen Verſuchen zu Newhaven in England wieder
aufgenommen worden. Den Verſuchen ünterlag ein
gepanzerter Geſchützwagen, deſſen Conſtruction von einem
Artillerieoffizier, Colonel Boxhall, an
m.

Der Wagen iſt ganz aus Stahl conſtruirt und mit ſchuß
feſten Wänden zum Schutz der Bedienungsmannſchaft gegen
Kleingewehrfeuer verſehen. Jnmitten des Wagens ruht auf
einer Plattform das nach allen Seiten drehbare Geſchütz,
ein Vierzigpfünder. Ein Fehler früherer Einrichtungen
gleicher Art war, daß des ſtarken Rückſchlages wegen
nur in einer Richtung geſchoſſen werden konnte, welche
parallel oder doch faſt parallel zu den Schienen lag. Ein
Schuß aus dem ſchweren Geſchütz, der winkelrecht zum
Geleiſe abgefeuert wurde, brachte den Wagen unter
Umſtänden zum Entgleiſen. Dieſen Fehler hat Boxhall
durch eine ingeniöſe Vorrichtung beſeitigt, mittelſt welcher
der haltende Wagen im Augenblick gegen Boden und
Schienen abgeſteift werden kann. Es zeigte ſich, daß
winkelrecht zum Geleiſe abgefeuerte Schüſſe ohne üblen
Einfluß auf Wagen und Schienen blieben. Soweit bis
jetzt Urtheile von berufenen Militärs vorliegen, ſcheint man
der Sache im allgemeinen eine erhebliche Bedeutung für die
Küſtenvertheidigung beizumeſſen im einzelnen iſt man ſich
noch nicht darüber einig, ob nicht ſtatt des einen ſchweren
Geſchützes in dem Wagen beſſer einige Schnellfeuergeſchütze
(Revolverkanonen) aufzuſtellen wären. Als ein ſchwacher
Punkt wird empfunden, daß die Wagen dem Feind eine
allzugroße Zielfläche darbieten.

Geſundheitspflege d Leibesü bungen
s Ueber Schlafloſigkeit entnehmen wir einem von

Herrn Dr. med. Felswann im 2. Breslauer Naturheilverein
gehaltenen Vortrage folgendes: Als Urſachen der Schlaf
loſigkeit bezeichnete Redner vornehmlich die geiſtige und
körperliche Ueberanſtrengung, die einen geſunden feſten
Schlaf nicht zulaſſe. Aber auch die völlige Unthätigkeit
eines Menſchen führe natürlich zur Schlafloſigkeit. Gar
viele Menſchen, erklärte der Redner ferner, raubten ſich
ihren Nachtſchlaf durch ein Mittagsſchläfchen, dem die
meiſten Menſchen mehr aus Gewohnheit als aus Be
dürftigkeit huldigten. Nicht Langeweile ſoll zu einem
Mittagsſchlummer treiben, nur der ſoll ihn pflegen,
der des Vormittags ſeine Arbeit gethan und müde
geworden iſt. Eine weitere Urſache, wodurch der Menſch
ſich des nächtlichen Schlafes begiebt, iſt der ſpäte Genuß
des Abendbrots, beſonders der Genuß von Kaffee, Thee,
oder von allzu reichlichem Bier und Wein. Wer ſich eines
guten Schlafes erfreuen wolle, dürfte eigentlich nicht mehr
als zwei Glas Bier trinken Alle die Mittel, welche
gegen Schlafloſigkeit angepriefen werden, wirken früher oder
ſpäter ſchädlich auf den Organismus, daher ſollten ſie ver
mieden werden. Als unſchädliche, die Geſundheit fördernde
Mittel empfiehlt Redner vor dem Schlafengehen Abwaſchungen
und Bäder, welche den Körper erfriſchen. Auch Klyſtiere
erwieſen ſich als ein probates Mittel gegen die
Schlafloſigkeit. Das Schlafzimmer müſſe luftig ſein. Ein
Erwachſener erfordere 24 qm, ein Kind 12 qm Luft. Redner
empfiehlt ſchließlich Muskelanſtrengung durch gymnaſtiſche
oder turneriſche Freiübungen am Tage.

Hans d Land wirthichalt.

mit ſchöner gleichmäßiger Farbe und haltbarer Schnittſläche.
Ein einmaliges Eintauchen der fertigen Fleiſchwaaren in
eine ſiedend heiße Löſung des Nährpulvers genügt, um das
Schimmeln und die Bildung von Maden geräucherter und
e e nicht geräucherter Fleiſchwaaren zu
verhüten.

—w”sr192. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
Ziehung vom 20. April 1895.

1. Ziehungstag.
Vormittag.

15 000 Mk. auf Nr. 19901 203901.
10000 Mk. auf Nr. 165360 176311.
3000 Mk. auf Nr. 4605 16183 16984 17157 17794

19332 30356 32230 46680 48727 49154 60031 61769
79495 92873 99477 105086 112008 117081 121559 142277
170492 176483 178399 180924 192867 193348 194229
195161 197441 197896 207690 216700 220209 221260.

1500 Mk. auf Nr. 11718 17574 34467 38312 44906
45292 52597 62253 69009 69782 74702 76121 94384.
94910 98394 102639 102690 109483 115232 129637
130764 136668 148718 152873 153353 158153 172394
179875 185541 189323 190472 191691 194160 206498
211337 211811 212475 214310 215180 217410.

Nachmittag.
75 000 Mk. auf Nr. 52050.
50 000 Mk. auf Nr. 157772.
15 000 Mk. auf Nr. 61266.
10000 Mk. auf Nr. 185452.
5000 Mk. auf Nr. 216356.
3 000 Mk. auf Nr. 7367 19007 20932 23494 36329

40554 47254 49080 49588 52720 60185 78580 78589
91279 93119 93239 97464 97530 100870 102308 102461
109325 112594 122914 127677 127856 133588 137538
140677 148019 152167 155321 156188 165662 171461
174800 183813 187078 187268 190951 192967 201507.

1500 Mk. auf Nr. 27807 29491 30068 38385 39455
46384 47337 47889 55083 62262 82091 88862 92144
98490 108156 108204 126320 128808 130270 135416
138876 139139 141602 142915 144843 145581 151218
152710 154754 159089 160502 162682 167602 173033
175104 177352 179722 180871 182647 188224 189029
202364 202998 203133 209458.

Bseſen Berichte
Halkle, 23. April.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto,
Weizen, feſt, 130--142 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 128--135 Mk.
See feſt, 130—134 Mk.

erſte, ruhig, Brau, 125--152 Mk., fei i i160 Me Futter 104 s Mk. re e
Hafer, feſt, 120--134 Mk.
M ais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donaumais 127 131 Mk. red, ohne H a un
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victorig, ruhig, 132--150 Mk.
Preiſe für 100 Kg netto.

HKümmel, ausſchl. Sack, 60,00 Mk. Stärke einſchk.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00—-832,00 Mk. nach
Quglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 33,0) bis
34,00 Mk. Linſen 12--30 Mk., Bohnen 23--24,00 Mk.
Kleeſagaten: Rothklee 118--126--132 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 11,50--12,50 M.
Roggenkleie 8,25 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
8,00 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00--8,50 Mk
Malzkeime, helle, 8,00-—9,00 Mk., dunkle 6,50-—-7,50
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 9,00 M.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 44,00 Mk,
W Petroleum 34, Mk. Solaröl 0,825/800 I
Mark.

Spiritus, 10,000 Liter- Proz. ruhig, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver

egeben worden iſt. ausſehende, ſehr gut
brauchsabgabe 34,80 Mk. Küben- 8120 Mk

a

eS S

Anzeige.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
Le Publikum gegenüber keine Verantwortung

Autoim Kädtiſchen Leihhanſe zu
Merſeburg

Mittwoch dem S. Maß 1895,
von 9 Uhr ader nicht eingelöſten Pfandſtücke von 57 351

bis 58 550. enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. April 1895.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
Das visher dem Schneidermeiſter Herrn

Lehmann gehörige

Hausgrundſtück
mit Laden Sestenhbeutel Nr. 11 iſt
ſofort zu verkaufen event. zu verpachten.

Näheres bei
A. oser, Baugewerksmeiſter-

S Hypothekengelder
U. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18000, 20000, 25000, 30000 u. 50000 Mk.
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900,
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu 4 auf Feld u Hausgrundſtücke
ſefort oder 1. Juli er. auszuleihen durch O l
Winkler isein, Merſeburg, am Neun
m kterhar 1

S 10000 Mk.
auf 1. ſichere Landhypothek zum 1. Juli d. J.

Eine große Wohnung für 38 Thlr., 2
Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer, 1
Stall, zu vermiethen

Saalftrafze Nr. 2.
Ein W. Kutsehneeug (Capriolet)

ſowie ein Welkeeurg iſt preiswerth
zu verkaufen. Näheres in der Expedition
dieſes Blattes.

ſoll recht bald verkauft oder verpachtet

Merſeburg.

wurden mit landwirth

unr 15 Pf. Gelbert, Poſtſtr. 9.

bei unſerem Milchfahrer. Größere Poſten

Kartoſfel-Verkauf.
eingetroffen und verkauft im Einzelnen und

Ein Paar groſze Länfer

Eine gut meilkende Ziege

im Läufer ehren

e eBäckerei Grundſtück

werden. Nähere Auskunft ertheilt

m von meinen ſchwarzenBruteie
ſchaftl. Ehrenpreis, Eier

97 F 9 S 9Vorzügliche Speiſezwieheln

nach Vereinbarung m h billiger.

Gute mehlreiche Epeiſe- und Saamen

ganzen Centnern

T Iſchweine zu verkaufen

W zu verkaufen

iſt zu verkaufen

Gin gebrauchter Schreihſecretair,

in gutem Zuſtande, ſteht zu verkaufen.
L. Aibrecht, Weißenfelſer Straße 9.
Ein dreiräd. Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

Eine kleine irnglmnggr aenre Decimalwagge
wird zu kaufen geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Nataarbutter, garant. rein, 8 Pfd.
neito 6 Mk. 50 Pf. freo. Nachn.

Caroline Sievers, Ortelsburg, Oftpr.
Selbſteingemachten Sauerkohl,

vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt à Pfd. 6 Pf.

Kaw Schmidt
Unteraltenburg 59.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen

KNeumarkt 30.
Ein Wohnung von Stube, 2 Kammern,

Küche und Zubehör iſt zu vermiethen
Oberaltenburg II.

Anleraltenhurg eine aWohnung welcher
ſich für Schuhmacher ſehr güt eignet, ſofort
zu verkaufen. Näheres im Laden

am deu Stadtkiwehe 2-
Halleſche Straße Nr. 21 iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

2 Wohnungen ſind zu vermiethen

Weissenſelser Str. 13.
Ein Logis iſt zu vermiethen

Wie neu wird Jeder
mit VBechtel's Salmiak Gall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.
Vorräthig in 1 Pfd.Pack. zu 40 Pf. nur bei
Paul Berger, Nenmarkt-Drogerie.

Kinderwagen,
ſowie gämnrantüſelie Korbwag ren
ſehr billig bei

J. Leiclel, Oberbreiteſtr. 18.
NB. Alte Kinderwagen werden ange

nommen, auch moderniſirt.

Ein Geschirrführer, n
gründlich verſteht, wird geſucht.

auszuleihen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Preußzerſtraße 2 mit neuerbautem Backofen

Brüecdl. V. Kumtha,

Minorkas (Hühner

mit J. Preis prämiirt) verkauft a Stck. mit

frei Merſeburg Centner Mk. 2,50. Beſtellungen

Rittergut Kriegftedt.

kartoffeln, war K. Wanre, ſind wieder

Götze Clobigkauer Straße 7.

Weißenfelſer Str. 14.

Meuschau Nr. 21.

Aeumarkt 36.
Rebaction Drug und Verlag von h. Röpner in Merſeburg.

el. Ritterſtraßze N. Wege Saalſtraßze G. B. ertel.
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